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[. Bekanntmachungen
der Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Das Militär -Ersatzgeschäst für 1894
betreffend.

Unter BezugSnahme aus § 25 der deutschen Wehrordnung vom
22. November 1888 werden alle dermalen sich hier aushaltenden
Sinnlichen Personen, welche

a. in der Zeit vom 1. Januar Bis 31 . Dezember 1874 ein¬
schließlich geboren und Angehörige deS deutschen Reiches sind;

b. dieses Alter bereits überschritten, aber sich noch nicht vor
einer RecrutirungSbehörde gestellt und

«. sich zwar gestellt, über ihre Militärverhältniffe aber noch keine
entgütige Entscheidung erhalten haben,

Wamch ausgesordert, sich in - er Zeit vom IS. Januar biS
l» Februar 1894 zum Zwecke ihrer Ausnahme in die -tecrutirungS«
Stammrolle im Rathhans « Zimmer Nr . 8 anzumelden.

Die nicht hier geborenen Meldepflichtigen haben bei ihrer Bn-
dung ihre Geburtsscheine und die zurückgestellten Mititar-

^Aigen ihre LoosungSscheine vorzulcgen. Die erforderlichen Ge«
KrtSjcheine werden von den Führern ver CivilstandSregister der be¬
uchenden Geburtsorte kostensrei ausgestellt. Die nach dem 30.
«eptember 1874 geborenen Personen haben sich dieserhalb an die
durchenden Standesämter zu wenden, während die hier ge-
«orenen Militärpflichtigen eines Geburtsscheines zu ihrer Anmeldung
nicht bedursen.

- diejenigenMilitärpflichtigen, welche hier geboren oder do-
i NnUlbcrrchiigt, aber ohne anderweiten dauernden Aufenthaltsort zei-

A ""wesend sind (auf der Reise begriffene Handlungsgehülsen , auf
>»s . Üblichen Seeleute etc.), haben die Eltern , Vormünder , Lehr-,
: vrot-, oder Fabrikherrcn derselben die Verpflichtung, sie zur Stamm¬

te anzumelden,
ö^ ^ ^ ^ ffsiichtige Dienstboten, Hau8- und Wirthfchafts -Beamte,

kvmoiungsdiener: Handwerksgesellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter etc.,
„ , n Diensten stehen und die Schüler und Zöglinge der

gen Lehranstalten sind hier gestellungspflichtig und haben sich
' »ur Stammrolle anzumelden.

.^Mi tärpfltchliae. welche im Besitze deS DerechtigungS-
zuMeinjährig-freiwilligen Dienst oder des B--

M ^ szeugniffeS zum Seesteuermann sind, habe» beim Eintritt in
iU §l "̂ Wig« Älter ihre Zurückstellungvon der Aushebung
SrSRs.m* ^ ävvlsitz enden der Ersatz-Commission, Herrn Polizei-

schütte hier, zu beantragen und sind alsdann von der

Donnerstag , den 18 . Januar 1894.

Hauses das Gespül und die Knochenabsälleaus der A"-
staltsküche für die Zeit vom 1. April 1894 bis dahin
1895 öffentlich meistbietend versteigert.!

Wiesbaden, den 13. Januar 1894.
Städtische Krankenhaus-Directiott.
Bekanntmachung.

Die Lieferung der für das städt. Krankenhaus in
dem Zeitraum vom 1. April 1894 bis dahin 1895
erforderlich werdenden Armensärge soll im Submissions¬
wege vergeben werden.

Reflectanten wollen ihre Offerte verschlossen und
mit der Aufschrift„Submission auf Armensärge" versehen
bis Montag den 22. Januar er., Vormittags 11 Uhr,
in dem Bureau des städt. Krankenhauses abgeben, wo¬
rauf Dienstag, den 23. Januar , Vormittags 11 Uhr,
die Eröffnung der Offerten in Gegenwart der etwa
erschienenen Submittenten stattfindet. Die Lieferungs¬
bedingungen liegen in dem Bureau des städt. Kranken¬
hauses zur Einsicht offen.

Wiesbaden, den 13. Januar 1894.
31 Städt . Krankenhaus-Direktion.

Vergebung von Bauarbeiten.
Die bei Erbauung des neuen Theaters erforder¬

lich werdenden hydraulischen Bühnen -Einrich-
tungen sollen im Wege der öffentlichen Submission
vergeben werden.

Bedingungen, Zeichnungen und Angebotsformulare
können während der üblichen Dienststunden auf dem
Rathhaus Zimmer Nr. 42 oder auch bei Herrn Ober¬
maschinenmeister Brandt in Berlin, Französische Straße 36
eingesehen werden.

Angebote sind schriftlich und verschlossen bis spätestens
den 31 . Januar 1894 , Mittags 12 Uhr , bei
der Unterzeichneten einzureichen, zu welcher Zeit die
Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa erschienener
Submittenten stattfindet.

Wiesbaden, den 16. Januar 1894.
Für die Theaterbau-Deputation:

36_ Winter. _
Stadtbauamt , Abtheilung für Straßenbau.

Freitag, den 19. ds. Mts ., Vormittags 10 Uhr,

Uebe ? 8999 Abonnenten.

«ung zur Recrmirungsstammrolle entbunden.
Unterlassungder Anmeldung zur Stammrolle in der oben werden auf dem Kehrichtlagerplatze im Distrikt „ Klein¬

ste

Ataen-fi '^ uiiuhu  vcr »nmeioung zur oiammroue m oer ooen
j KWbenen Zeit wird mit Geldstrafe bis zu 30 Mk. oder mit Hast«̂ nbet.

uuarpfllchtige, welche mit Rücksicht aus ihre Familienverhält-
bitln Befreiung oder Zurückstellung vom Militär-

suchen, haben die deSiallsigen Anträge bis zum 15«

W iu begründ ^ Magistrat dahier schrisllich einzureichen
«nfejLrcWttia eingereichte Gesuche werden nicht berücksichtigt.
«ieSbaden, den i0 . Januar 1894.

- Der Magistrat . I . B-: Heß.

— ^ Holz -Bersteigerung.k î ?Utag, den 22. d. Mts. Vormittags werden
i ^ chen Walddistrikten Brücher und Kessel
! Holzsorten, als:

195 eich. Stämme von 17 bis 44Ctmr.
unttlerer Durchmesser und 5 bis 15
Meter Länge , für Wagner , sowie als
Pfahlholz für Weinberge geeignet,
273 Rtr . buch. Scheit,

„71 Rtr . buch. Prügel,
»» 85 buch. Wellen,

22 Rtr . eich. Rollscheit,
* Rtr . eich. Prügel und
v> , ^85 eich. Wellen

W Stelle meistbietend versteigert.
^lliches Holz ist bequem abzufahren. Auf

äelbes9̂ soird den Steigerern zur Zahlung des Steig-
L^/dstand bis zum 1. September d. Js . ertheilt.

bvchx ^welplatz Vormittags9 /̂, Uhr bei der Trauer-

^esbaden. den 13. Januar 1894.
Der Magistrat

Ip - _ I . V. : Körner.
_ Bekanntmachung,
tb de« 23 . Januar er., Vormittags

~ » werden auf dem Bureau des städt . Kranken-

feldchen" 14 Haufen (je zu 30 Karren) Hauskehricht
öffentlich versteigert. 35

Wiesbaden, 15. Januar 1894.
Curhaus zu Wiesbaden.

Donnerstag, den 18. Januar 1894.
Nachmittags4 Uhr: Abonnements - Concent.

Direction : Herr Coneertmeister Ludwig Schotte.
1. Vorspiel zu „Ziethen’sche Husaren" B. Scholz.
2. a) P61erin et Fantaisie, b) Toreador

et Andalouse, 2 Charakterstücke
aus „Bai costumd“ . Rubinstein.

3. Fantasie-Walzer . Waldteufel.
>Meditation über ein Praeludium

von J . 8. Bach . Gounod.
5. Ouvertüre zu „Fidelio“ Beethoven.

aus „Der
Gade.
Meyerbeer.

6. Weihnachts- Glocken
Kinder Christabend“ . . . .

7.  Fantasie aus „Robert der Teufel“
8. Die fliegenden Ulanen, Bravour-

Galop. . Hause.
Abends 8 Uhr: Abonnements - Concert.

Strauss -Abend.
Direction : Herr Kapellmeister Louis Lflstner.

1. Aufzugs-Marsch aus „Eine Nacht
in Venedig“ .

2. Ouvertüre zu „Blindekuh“ . .
3. Durch’s Telephon, Polka . . .
4. An der schönen blauen Donau, Joh . Strauss.

Walzer.
5. Ouvertüre zu „Prinz Methusalem“
6. Simplicius-Quadrile.
7.  Gross -Wien , Walzer . . . .
8. Streifzug durch Joh. Strauss'sche

Operetten, Potpourri . Scblögel

Curhaus zu Wiesbaden.
Samstag, den 20 .Januar 1804

in den
Sälen des Curhauses

3. grosser Maskenball
unter Betheiligung

der Gesellschaft „Sprudel **«
Zwei Orchester.

Tanz - Ordnmng : Herr F ; HeldecKer.
Der Ball beginnt um 8 Uhr , die Säle werden nicht vor

7  Flur geöflhet. Dieselben stehen sämmtlich— mit Aus¬
nahme der Lesezimmer — für diesen Abend zur Verfügung
der BaUgäste.

Eintrittskarten : 4 Hark.
Inhaber von Curhaus -Abonnements - und Fremdenkarlen

(für ein Jahr oder sechs Wochen ) erhalten an der Tages¬
kasse im Hauptportale bis Samstag Nachmittag 5 Uhr gegen
Abstempelung derselben besondere Ballkarten zum ermässigten
Preise von 2 Mark.

Die Ga llerien bleiben für Jedermann geschlossen.
Es wird ganz besonders darauf aufmerksam ge¬

macht , dass der Eintritt in die Ballsäle ausnahmslos nur in
entsprechendem Masken -Costüme oder Ball -Anzuge (Herren:
Frack und weisse Binde ) mit oarnevalistischem Abzeichen
gestattet ist.

Nach Vereinbarung mit der Unterzeichneten Direction er¬
halten die Mitglieder der Gesellschaft „Sprudel “ gegen Ab¬
stempelung ihrer Sprudelkarten (Sterne ) an der Tageskasse
im Hauptportal bis Samstag Nachmittag 5 Uhr besondere
Ballkarten zum ermässigten Preise von 2 Mark.

I »ie Gesellschaft „Sprudel “ Stiftet für diesen
Maskenball 3 Preise Tür die „ 3 originellsten
Herren -Magken “ und 3 Preise für die „ 3 schön¬
sten Hamen - Masken " im Gesammtwerthe von
500 Mark,

Der kleine Rath der Gesellschaft „Sprudel “.
Einzug : des Sprudel -Rothes 11 Ehr 11 Min.

Preisvertheilung : etwa II Minuten nach 12 Uhr,

Cyklus von 19 öffentlichen Vorlesungen.
Montag, den 22. Januar , Abends 8 Uhr:

Siebente öffentliche Vorlesung:
Herr Emil Milan aus Frankfurt a. M.

Recitationen:
1. „ Krambambuli “ , Erzählung von M. v . Ebner -Eschenbach.
2. „ Mit 2 Worten “ , Ballade von Conr . Ferd . Meyer.
3. Lebrecht Hühnchen , Erzählung von Heinr . Seidel.
4 . Anekdote aus dem Jahre 1806 von H . von Kleist.

Eintrittspreise:
Nummerirter Platz 2 Mk«; nichtnummerirter Platz;

1 Mk. 59 Pfg.
Billets (nichtnummerirt) für Schüler und Schüle¬

rinnen hiesiger höherer Lehranstalten und Pensionat»:
1 Mark.

Karten-Verkauf an der Tageskasse im Haupt¬
portal . Der Cur-Director : F. Hey ’l.

Auszug aus den
Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 17 . Januar 1894.
Geboren:  Am 14. Januar dem Maurergehilfen Earl

Neumann c. S ., N. Carl Wilhelm . — Am 17. Januar dem
Eisenbahn -Rangirer Wilhelm Baum e. S . , R . Josef Carl
Wilhelm . — Am 11. Januar dem Bäcker Carl SchweiSguth
e. Lst, N , Pauline.

Aufgeboten:  Der Schuhmacher Ludwig Leopold Lerg zu
Salzschlirf und Maria Carolina Brühler zu Fulda . — Der
Lackirergehilfe Jacob Meusert und Anna Catharine Auguste
Fischer, Beide hier . — Der verwittwete Fabrikarbeiter Max
Heinrich Stein und Pauline Heybach, Beide hier . — Der Kauf¬
mann Friedrich Wilhelm August Stauch hier und Anna Elsa
Jakobinr Speyer zu Frankfurt a. M . „ .

Verehelicht:  Der verwittwete Schloffergrhllfe Heinrich
Bernhard Wintermeyer und Luis« Hoffmann hier . — Der ver«
witiwete Gastwirih August Seipel zu Schirrstein und di» Winwe
des Lackirers Friedrich Schnädter , Marie Elise , geb. Fatz, hrer.

Gestorben:  Am id . Januar der Departements - und KrerS-
Thierarzt Wilhelm Cöster, alt 50 I . 4 M . 23 %. — Am
15. Januar Gustav Wilhelm Ludwig , Sohn des verstorbnen
Schreinergehülfen Wilhelm Siemmler , alt 16 I . 4 M . 2b T.
— Am 16. Jan . die unverehel . Dienstmagd Catharine Schmelzer
von Rauenthal , alt 22 I . iS . 4 1,

«snigtiches Standesamt.



©ette . 'J, Donnerstag
Fremden -Verzeichnis !»

vom 17. Januar 1894.

„Wiesbadener GenerabAnzelger/ 18. Januar 1894. Nr. n

Hotel zum Adler.
Berlin
Berlin

Aachen
Berlin

Gaggenan
Berlin

ftfllmann, Kfm«
Ebel, Kfm,
'Goldschmidt, Kfm«
-Biess, Kfm,
Schmidt, Kfm.
Eisenberg, Kfm.
Maibucher u. Fr« Antwerpen
Misch, Kfm. Berlin
Lilienfeld , Kfm, Köln
Levy , Kfm. Köln
Hanau, Kfm. Paris

Hotel Bristol,
Pmagel u. Frl. Rostoff
Lion u. Frau , Frankfurt

kölnischer Hof.
Dr . Groos u. Fam. Düsseldorf

Hotel Dahlheim.
(Lehmann Frl, Hamburg

Hotel Deutsches Reich.
Mahr, Kfm. Neustadt
Kupfer, Kfm, Nürnberg
Feulbach, Conditor Köln
Berwin , Kfm. Dresden

Dietenmiihle.
Dethlessen, Baumstr, Grönland
Löwenmeyer, Arzt Berlin

Einhorn«
Blum Frau,
Rabener, Kfm.
Steuzer, Kfm.
Breivogel, Kfm.
Has, Kfm.
Kahn, Kfm.
Kan, Kfm.
Hamburger, Kfm.
TJUmann, Kfm.
Freudenthal , Kfm,
Schäfer, Kfm.
Franke , Kfm.
Langert , Kfm.
Flad , Kfm.

Eisenbahn-Hotel.
Herrn, Kfm. Bretton
Hegenforth , Kfm. Mietersdorf
Königsberger, Kfm. Dietz
Giesel, Kfm. Dresden
Köhler, Kfm. Remscheid
Oppenheimer, Kfm. Strassbürg

Erbprinz.
Wolf, Metzger Studeeken
Weiler u. Frau , Aschaffenburg
Schäfer, Kfm. Berlin
Müller, Kfm. Clumburg
Schulz, Kfm. Würzburg

Grüner Wald.
L8hr, Kfm. Kassel
Spatz, Kfm. London
Dienstbach, Kfm. Erfurt
Weise, Kfm. Nürnberg

Cassel
Leipzig

Frankfurt
Neustadt

Borkem
Weilburg
Dresden

Frankfurt
München

Köln
Worms
Aachen

Berlin
Wien

Köln

Deutsch-Oth
Reutlingen

Herborn
Fulda
Berlin

Holthausen, Kfm,
Hotel Happel,

Wilhelmj, Kfm. Frankfurt
Gross, Kfm.
Lawendel, Kfm.
Kupp, Kfm.
Haeflingj Kfm.
Noll u. Frau

Meiers Weinstube
Beiner u. Sohn Amerika
Linse, Inspector Hanau

Hotel du Nord.
Löwenberg, Kfm. Hannover

Nonnenhof.
Wein, Kfm. Köln
Gutjahr , Kfm. Köln
Feuerstein, Kfm. Hanau

Frankfurt
Stuttgart

Berlin
Frankfurt

Göppingen
Berlin

Franz, Kfm.
Friedlein, Kfm.
Süsskind, Kfm.
Bachert, Klm.
Fröhlich, Kfm.
Silbdrmann, Kfm.

Bad Nerothal.
Herzog, Baurath Stralsund

Hotel Oranien.
Hanau m. Familie

u. Bedienung Frankfurt
Pfälzer Hof

Träger, Kfm. Frankfurt
Rhein-Hotel.

Kaufmann, Fabrk . StrasshnrgZur Sonne.
Hauffe, Kfm . Breslau
Hahn, Schufabrik,. Stuttgart

Taunus-Hotel.
Lahmeyer, G.O.F.-R. Cassel
Wolff, Verleger München
Hofmann und Frau Mannheim
Stutz, Borg-Referend. Witten

Hotel Tannhäuser.
Mang, Crim.-Pol .-C. Mannheim
Reusch, Cr.-Pol.-Serg. Mannh

Hotel Weins.
Körner, Bürgermeister Wehen
Flügel, Kfm. Westerburg

Hotel Victoria.
Zickel, Buchhändl. New-York

Hotel Vogel.
Sanner, Kfm. Crefeld
de Vlies, Fbrk, Leenwarden

Weisser Schwan.
Bonsette und Sohn Gefle

In Privathäusern.
Nerobergstrasse 7!

Gail, k. Bankvorst. Dillenburg
Taunusstrasse 43 :

Gerlach und Frau

II. Mm öffkMche Krlmnlmchungkii.
Bekanntmachung.

Diejenigen Personen, welche Renten aus der Kronprinz'
Pistung beziehen, haben sich alsbald unter Vorlegung etwaiger
Papiere bei dem Unterzeichneten Commando mündlich oder schrist
lich behufs anderweitigen Regelung der ihnen gewährten Unter
stützungen zu melden.

Bemerkt wird, daß diejenigen Personen, welche in Folge des
Allerhöchsten Erlasses vom 22 Juli 1884 Unterstützungen aus
dem Kaiserlichen DispofitionSsondS beziehen» nicht in Be¬
tracht kommen.

Wiesbaden, de» 18. Januar 1894.
Königliches Bezirks-Commando.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen
Kenntnib gebracht. 37

Wiesbaden, den 15. Januar 1894.
Königliche Polizetdirection: Schütte«

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 18 . Januar 1884 , Mit

tags 12 Uhr , werden in dem Versteigerungslocale
Dotzheimerftrahe 11/13 hier, 8 Pferde öffentlich
zwangsweise versteigert. 7675*

Wiesbaden, den 17. Januar 1894.
_Schleidt , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Heute Donnerstag Vormittag 10 Uhr und Nach¬

mittags 2 Uhr Fortsetzung der Maaren- und Mobilien-
IVrrsteigerung, Dotzheimerstr. 11/13 hier. 5224

Wiesbaden, den 18. Januar 1894.
Eschhofen , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
eitag , den 18 . Januar 1884,Freitag , den 18. Januar 1884 , Mittags

I » Uhr , werden in dem Pfandloeale Dotz-
heimerstraffe 11/13 dahier:

1 Schneidmaschine, 1 Visitenkartenmaschme, 1
Heftmaschine, 4 Reale mit Bretter , 1 Kiste
mit Couverts,

ferner 1 Chaiselongue, 1 Nähmaschine, 1 Kanapee und
1 Schild 5223

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden , den 17. Janum 1894.

Eifert , Gerichtsvollzieher.
MB. Die oben angeführten Gegenstände können

Donnerstag von 3 bis 4 Uhr im Pfandloeale Dotz-
heimerstraße 11/13 besichtigt werden.

Oeffentliche Bevsteigeenng.
Donnerstag , den 18 . Januar er ., Mittags

12 Uhr, werden in dem Pfandlocal Dotzheimerstr. 11/13
dahier:

2 Nähmaschinen, 2 Kommoden, 2 Bilder, 1
Waage mit Gewichten und dergl. mehr

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 17. Januar 1894. 7674*

__ Schroeder , Gerichtsvollzieher.

Wiesbadener Rhein-u,Taunus-Cl

Holz-Versteigerung.
Montag , den 22 . Januar , Bormittags

1« Uhr ansangend, kommen im hiesigen Gemeinde¬
wald „Nack"

a . Distrikt Nr . 17 Schafmmer:
1. 72 Eichenstämme mit 77,50 Fm.,
2. 5 Rmtr . Eichenschichtnutzholz,

b. Distrikt Nr. 14 Breitheck r
1. 28 Eichenstämme mit 37,80 Fm.,
2. 10 Rmtr . Eichenschichtnutzholz

zur Versteigerung.
Wörsdorf , den8. Januar 1894.

Der Bürgermeister:
Frankenbach.

1761b

Montag , den 22 . Januar d. Js ., Bor¬
mittags 1« Uhr , kommen im Wehener Gemeinde¬
walde, Distrikt „Eschbach " zur Versteigerung:

609 Rm. Kiefern-Scheitholz,
183 „ „ Knüppelholz,

44 „ „ Trockenholz,
4280 St . Wellen,

38 Rm. „ Stockholz,
40 Rm . Birken-Holz.

Dienstag , den 23 . Januar d. I ., Morgens
18 Uhr , kommen in demselben Distrikt

94 Kiefern-Stämme von 58 Festm.
zur Versteigerung.

Wehe », den 16. Januar 1894. 1780b
Körner , Bürgermeister.

Nichtamtliche Anzeigen.
Mn«III.eo-Kirche.

~ ' Herstellung der

Gasleitung
soll auf Grund öffentlicher Submission vergeben werden.
Die Bedingungen können bei dem UnterzeichnetenBau¬
leiter eingesehcn werden und sind verschlossene Angebote
bis Montag 22 . ds . Mts « Mittags an Herrn
Pfarrer Vcesenmeyep einzureichen.
5212 Cvrün , Reg .-Bauführer.

larg -Magazin
, _ von

Carl Ruppert

Donnerstag , den f8 . Januar c,
Abends 87 *Uhr , im Clublocale, sWalthepi)
Hof “ , Geisbergstrasse:

Ordentliche General-Yersammlm
Tagesordnungi

1. Jahresbericht des Vorstandes.
2. Wahl der Rechnungs -Prüfer.
3. Festsetzung des Rechnungs - Voranschlag

pro 1894. ^
4. Neuwahl des Vorstandes.
5. Abgabe der Schutzhalle auf dem Bahnholj
6. Sonstige Vereins -Angelegenheiten.
Wir laden hierzu die Clubmitglieder höi

und bitten um recht zahlreiches und pQnl
liches Erscheinen.
5216 _ Der VorstanA

Üt.

Gesangverein

Concordia'
, Offizier

Sonntag , den 21. Januar,
8 tt*t U Min ., findet eine

große rmkooMchi
Damen-Sitzm

mit Tan;

lerzte,
werden

!Zen
' schäfisle

in der,
.chs
Erwerb
vermmd

fwerkem
' gebracht

im ^RSmersaale * statt, wozu wir hiermit unsere werthe»
glirder, Freunde und Gönner des Vereins höflichst einla'-

Carnevall Abzeichen sind am Saaleingang zu lösen.
Das närrische Comiti.

!Rei
chtung

NB. Während der Veranstaltung wird auch eia guter«
Mrär

nbeäi
Bier verabreicht

Für Ter eine
empfehlen wir

earrrermlistische Abzeichen, Grdk
und Kopfbedeckungen

ln großer Auswahl äußerst billig und stehen Must« «ist
zu Diensten. Ferner liefern wir alle

Drucksachen für Bereirrszwecke
rasch und zu mäßigsten Preisen. >

Varl Schnegelherger * Co.,
26 Maektftratze 26,

6148

Masken -Garderobe
« . Theater Decorati«
G. Treitler,

Kapellenstrasse I.
| Grosses Lager aller Arten Holz ■u. Hetall -Särgre.

Fanlbruniierrftraße3
Empfehle ein großes Lager in CostÜmen aller Äs

von den einfachsten bis zu den feinsten, große Auswahl
Couplets , Waffen, Schuhe, Stiefel, schwarze Fr»"
Ritteranzüge schonv. 3 Mk. an, Dominos v. 1 Mk. an

Sarg -Magazin Saatgaffe 8V.
Heinrich Becker . 49801

Neues Haarfärbemittel „ JunO1
giebt ergrauten Haaren die ursprüngl. Farbe wieder. Balls!
unschädlich und deßhalb frei vom neuen Gesetz(t. Oct. 1°°

als haaritärk. Kopfwaffer und als DesiufectionsmittelIX „„X rttt. rr... .4 »ttf
au
Mund und Zähne, zum Gurgeln mit Wasser verdünnt NU"
empfehlen. In Fl. ä 3 Mk, in brr

Parfümerie .Handlung von Wilhelm Sulxbaohl
Goldgaffe 22.

I ^ »zerii

Umchge
per Patent - Möbelwagen

„ohne Umladung " u. Spedition aller Art über-
nimmt unter Garantie und civilen Preisen. 5217

Wflh . Michel,
Möbeltransport -Gesch äst,

Spediteur der « gl. Staatseisenbav ».

Uhren, Kellen und Musikwerke.
Reparaturen prompt und billigst.

Jul . Hösiln «er , vorm. C. Flelschmann,
SW 7 Langaasse 7.

Königliche Schauspiele.
Donnerstag, 1«. Jan . 15. Vorst. (70. Vorst, im Abon«

Die große Mocke.
Lustspiel in 4 Akten von Blumenthal.

« , „ Personen-
Baronin Erna von Golden . ,
Konsul Eduard Gundermann . ,
Constanze, seine Gattin . .
Elly, ihre Tochter . , , .
Ottilie, ihre Stieftochter . , ,
Martin Murner, Zeichner . .
Theobald Vogt, i ra.rvi. .. .
Eberhard Wilfried, j Bildhauer
Mathilde, Eberhard's Mutter .
SanitätSrath Dr. Huschke
Professor Ludovici . . . »
Edgar Wolkrnburg, Tenor . .

f ™ 1<Stn Diener
5105

25  M . jCabUan imAusHNltt/ 25  Pjg.
«»fang 7, Ende nach 9V, Uhr.

Frl. EiSler.
Herr Grobe"
Frl. Wolff.
Frl. Lipskl-
Frl. Rau.
Herr KöchY-
Herr
Herr Neum«"' !
Frl. Ulrich-
Herr Bethgk-,
Herr Rudoll»
Herr Greve. -
Frl. Rosem
Frl. .
Herr

^rlobr

frische große Schellfische. ,
«I . Schnait , Grabenstraffe 3.

Kestdeuz-Theater.
Chartey 'S Laute.Donnerstag, 18. Januar 1894.

Die Zaubergeige.
Freitag, den 19. Januar 1894. Der Meiueidbauer.
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Waarenhimjer.
Wiesbaden , 17 . Januar.

* Eine Einrichtung , die erst seit einem halben
cvghre im deutschen Reiche breiteren Boden ge-

"mit ist die der Waarenhäuser für Militärs , Beamten
^bestimmte Kategorien von privaten Personen . Das
«Le Unternehmen auf diesem Gebiete ist das Projekt
Zl  deutschen Waarenhauses für Aerzte und Zahnärzte,
£ eine Zentralstelle für wirthschaftliche Bedürfnisse
«d Bezüge seiner Mitglieder werden soll . Ins Auge
M ist dabei als Hauptzweck natürlich die Aufbesserung
E Verhältnisse der Angehörigen der Vereinigung , indem
M ihnen entweder die Maaren direkt billiger abgiebt,
-U sie im allgemeinen Geschäftsverkehr zu haben sind,

, -der sie späterhin am Gewinn theilnehmen läßt . Der
Men einer solchen Einrichtung ist für die , welche sich
selben angeschlossen haben , ganz unbestreitbar ; es ist
M doch die Frage erlaubt , was machen nun die Ge»
verbetreibenden, die ihren Kundenkreis sich weiter und
Mer verringern sehen , und zwar gerade um solche
Personen, die kein Geschäftsmann gern verliert? Die
Offiziere haben sich zuerst eine Zentralstelle geschaffen,
dann folgten mehrfache Beamtenklassen , nun kommen die
Lrzte, und man kann wohl fragen , was denn eigentlichIkk metDen soll,wenn das so weiter geht. Natürlich müssendie Zentralstellen die bestellten Maaren wieder von Ge¬
schäftsleuten b^ iehen , aber diese Geschiistsleute müssen
in der Hauptsache naturgemäß am Wohnort des Waaren-
h«ises sich befinden , und der Absatz von vielen hunderten
Gewerbetreibenden in vielen hundert deutschen Städten
«mindert sich selbstverständlich.

Wiederholt ist schon in Versammlungen von Hand¬
werkern und Gewerbetreibenden diese Sache zur Sprache
gebracht, es ist ein Protest nach dem andem gegen diese
Schädigung des stehenden Gewerbes beschlossen , man hat
die Reichsregierung aber auch aufgefordert , die Neuer¬
richtung von solchen Waarenhäusern zu verhindern und
den Betrieb von schon bestehenden Etablissements ein-

[e, zuschränken. Die Reichsregierung oder auch eine deutsche
Landesregierung ist nun freilich nicht in der Lage , hier
mzugreifen und Aenderungen herbeizuführen ; das in
Rede stehende Vorgehen ist ein durchaus gesetzliches , es
kam Niemand und keinem Kreise von Personen ver¬
wehrt « erden, sich zusammenzuthun und Einrichtungen
pt gemeinsamen Nutzen zu schaffen . Trotz alledem
Mt die Frage eine sehr beachtenswerthe , weil daraus
m Verdienst- und Vermögens - Rückgang von Steuer¬
zahlern folgt , die ohnehin schon schwer genug mit Lasten
überbürdet sind und unter der Ungunst der Zeit am
meisten vielleicht zu leiden haben.

Hätten wir heute bereits organisirte Handwerker-
mern, so würde diese schnell einen genauen Nachweis
erlittenen Schadens geben können , und auch im

Stande sein Vorschläge zu machen , wie ein Ausgleich
M den entstandenen Schaden erfolgen könnte . Unter
Anderem wäre dahin zu rechnen , daß die Gefängnißarbeit
auchören müßte , sich auf einem Gebiet zu bewegen , auf
Mchem sie dem stehenden , seßhaften Gewerbe ernste
Julien ; machte . Die Gefängnißinsassen können recht
Ml dazu verwendet werden , Arbeiten im allgemeinen
Presse zu volliübren , und man braucht ihnen nicht
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Eine gemüthUche Kraut.
I »>-. ■ Von Paul Mira.

Prtgi «al»Feuillrton des „Wiesbadener General >Anzeiger ".)
(Nachdruck verboten .)

_ vl»' ' Ei " stolzes Lächeln flog über Karl ' s Lippen , als
täniÄaaSKK gestrigen Ballabends gedachte . Wieder hätte er
M »gute Parthien " machen können , das sagte ihm
' ifo > ^ Ech die „ Damenwahl " . Ei » Dutzend hübscher

Ej* t“tnen «riß " sich förmlich um ihn und in dm
sn. ® Mer glaubte er zu lesen : „ Sprechen Sie mit
tt an*’ Karl sprach grundsätzlich nicht mit Mama 's,
sh-, ^ lt sich „ freier " mit den Töchtern . Es schmeichelte
Selbst " " begehrtes HeirathSobject zu sein , doch dieses
®enu6 fc- sollte er sich auch bewahren . Um diesen
(ii®tt l§he gebracht und daS lag nicht in

Absicht. So genoß er fein Junggesellenthum mit
&etInf^ eR>I^en  Raffinement . Er stürzte sich zuweilen in

^ch^ Ssgesahren und freute sich dann , ohne jeden
ön Herz und Seele davon zu kommen . Er

jebajue f.01** seiner energischen , ungetrübten Ledigkeit und
Äscher*  ju bewahren bis an sein Lebensende,
v ijji J e! lündelte , complimentirte ohne ernste Absichten,
drbkj „ llar mit feierlicher Gluth , verschmähte aber
ihv Amweg über den Altar . Wie köstlich erschien
irAub*. Bewußtsein , daß er nur die Hand auszustrecken

;ti f®

0

lein w?1 glücklicher Ehemann zu sein. Dieses Be-
. ™te 0t selbst die interessanteste Gardinenpredigt,

As. Ohnmacht, das vergänglichsteSchmollen nicht
^An n °^halb streckte er auch die Hand nicht aus.

in kritischm Momenten fürchtete
^ir -,thet°n s° h er sich rasch nach einem ver.
fie bet,- Warner um , ließ sich von diesem sagen , daß

1W ';j  fte Einem das Ganze verleide und so blieb
^ ^ ^ -Vvchütet.

_ „Anesoavener General -Anzei ger "_

solche Arbeiten zuzuweisen , die ins Gebiet des Hand¬
werkes schlagen , und bei deren schnell gelernter Ver¬
richtung sie sich die Füße nicht einmal naß machen . Zu
wünschen wäre es aber auch , daß die Mitglieder aller
Kreise , von welchen die Begründung eines Waarenhauses
angestrebt wird , es sich genau überlegen , ob sie hiervon
wirklich denjenigen Nutzen haben , der es als wünschens-
werth erscheinen läßt , mit bisherigen , langjährigen
Lieferanten zu brechen , die doch zur Klage auch nicht
den geringsten Anlaß gaben . Die Zeiten sind hart,
und alle diejenigen Personen , welche heute bereits
Waarenhäusern angehören , empfinden das weit weniger,
als diejenigen , welche durch diesen Schritt weitere Ein¬
nahmeeinbußen erleiden . Man soll wenigstens nicht gar
zu schnell vorangehen und doch einige Rücksichtnahme
walten lassen.

... . -E . MO » . — -

Der Frachlbriefstempel.
* Aus Interessentenkreisen erhält der „ Br . G . A ."

eine längere Zuschrift , welche sich gegen den Frachtbrief¬
stempel wendet . Es heißt in der betr . Zuschrift u . A . :

Wer trägt den Stempel?  Nach den Motiven
des Gesetzentwurfes wird allein der Eisenbahnverkehr
durch den Stempel mit 7 Millionen Mark belastet . Es
muß nun bestrittet werden , daß derjenige , von welchem
die Verwaltung den Stempel einzieht , seinen Rückgriffs¬
anspruch gegen Dritte wird mit Erfolg ausüben können.
(Motive zu Artikel II § 29m bis 29r ) . Nicht der
Consument,  sondern der Versender  wird von der
neuen Abgabe getroffen werden . Der Versender muß
den Stempel verauslagen , der Consument wird aber nicht
in eine Vergütigung dieser Abgabe willigen , die mit
allen bisherigen Gepflogenheiten des Geschäfts im Wider¬
spruch steht . Auch im Wege der Preiserhöhung wird
der Versender niemals diese Steuerbelastung ausgleichem
können . Ist die Steuer eine gerechte?  Nicht
der Umsatz wird durch die neue Steuer getroffen , son¬
dern nur die Ortsveränderung  der Waare . Viele
Betriebe vertreiben ihre Erzeugnisse ausschließlich an dem
Fabrikationsort , bleiben also verschont . Lediglich die auf
den Vertrieb nach außerhalb angewiesenen Betriebe wer¬
den also geschädigt . Die kapitalkräftigen Firmen werden
sich vielleicht hiermit abfinden ; die kleineren Geschäfts¬
inhaber aber , die ohnehin nur schwer gegen den Strom
schwimmen , werden ein Hemmniß mehr in dem Kampfe
um das Dasein finden.

Wie einschneidend die Steuer wirken wird , mag
folgendes Beispiel zeigen : Eine Mühle , die täglich vier
Wagenladungen und vier Stückzusendungen bezieht —
ein mäßiges Quantum für ein derartiges Institut — hat
für die 8 Frachtbriefe ü 20 Pfg . bezw . 10 Pfg . pro
Frachtbrief , monatlich 36 Mk . zu entrichten . Hierzu
tritt der Quittungsstempel mit 10 Pfg . für 250 Fracht¬
briefe für den Monat . Die Mühle wird also 60 Mark
monatlich Stempelgebühren zu zahlen haben , was einer
colossalen Erhöhung der Gewerbesteuer gleichkommt . —
Die Fabrikation wird vertheuert werden;
eine besondere Belastung werden die Rohproducte und
halbfertigen Maaren erfahren . Nach der gegenwärtigen
Lage der Fabrikation findet der Erzeugungsprozeß nicht
immer an ein und demselben Orte statt . Vielmehr mirtp

Ader trotz alledem liebte er es , zu spielen mit der
Gefahr . Er bewohnte ein Cabinet mit Aussicht auf die
Tochter des Hauses , — Pedanten schilderten ihm Cabinet-
parthien in grellsten Farben — doch er wohnte unbe¬
kümmert , ohne ein eigenes Heim gründe » zu wollen . Er
verkehrte im Hause seines Bureauchefs , ohne nachtheilige
Folgen für sein vereinsamtes Herz . Und dabei besaß sein
Chef die schablonenhafte ältere Tochter für untergebene
Beamte . Er wich geschickt einer „ Carritzre >Ehe " aus.
Eines Tages saß er im Zimmer — von den Wänden
grüßten bedeutungslose Morgen , und Abendbilder — und
vertiefte sich, nichts zu suchen, das war nur fein Sinn , in
den „ Kleinen Anzeiger ." „ Wie wär ' s , wenn du einmal
auch dies probirtest , das Einzige , was dir eigentlich , zur
Stärkung deiner Prinzipien noch zu thun übrig bleibt " ,
glitt es durch seinen Kopf . „ Wahrscheinlich werden einige
Schock Briefe einlaufen , amüsanten Inhalts , interessanter
Unorthographie " , setzte er in Gedanken fort . Und vor
seiner spottenden Phantasie tauchten bunte Gestalten auf:
naive , gläubige Mädchenkinder , welche diesen nicht mehr
ungewöhnlichen Weg betreten , ältliche , unwahrscheinliche
Posienjungfern , die noch vierzig bis fünfzig Kreuzer auf
einen Ehemann riskiren wollen . „ Na , daS wird ein
Spaß . . . und vielleicht . . . man kann ja gar nichts
wissen . . . heutzutage werden die Ehen überall eher , als
im Himmel geschlossen" , murmelte er und nahm ein reines
Stückchen Papier zur Hand . Er beabsichtigte , sich an die
ehrwürdige Tradition zu halten und in den Bahnen des
alltäglichen Annoncenstyls zu wandeln . Er begann : „ In¬
telligenter Mann , in den besten Jahre » — das ist ja die
beliebteste Umgehung deS Geburtsscheines — in gesicherter
Lebensstellung — für Inserate ist die Lebensstellung stets
gesichert — wünscht sich, zu verehelichen . Kapital Neben¬
sache, musikalische Fertigkeiten nicht unbedingt erforderlich.
Vermittler ausgeschlossen . " Er bewunderte eine Weile
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unter Berücksichtigung des Arbeitslohnes und sonstiger
örtlicher Conjuncturen das Rohproduct und die halb¬
fertige Waare oft nach fünf bis sechs verschiedenen Orten
versandt , wo die Waare die verschiedenen Stadien der
Herstellung bis zu ihrer Vollendung durchläuft . Es ist
klar , daß der Frachtbriefstempel derartige Sendungen,
welche nur auf Grund schärfster Calculation möglich sind,
stark beeinträchtigen wird.

Die constante Versendung ein und derselben Waare
nach mehreren Orten findet aber nicht nur in einem
Fabrikbetriebe statt , sondern ist auch im Verkehr zwischen
Grossisten und Detaillisiten nothwendig und üblich . Daß
die Waare durch den wiederholt zu entrichtenden Fracht¬
briefstempel eine fühlbare Schädigung dieser Geschäfte
erleidet , bedarf demnach keiner weiteren Erörterung . —
Sendungen auf kurze Entfernung  werden ganz
besonders empfindlich durch den Frachtbriefstempel ge¬
troffen werden . Diese Belastung bedeutet für dieselben
eine Vertheuerung bis zu 10 pCt . des Frachtbetrages.
Eine Doppelbelastung  aber tritt ein bei Sen¬
dungen , die über 20 Mark Fracht kosten , denn diese
sollen außer dem Frachtbriefstempel nochmals dem Quit¬
tungsstempel unterliegen . Es findet also eine doppelte
Schädigung des Verkehrs statt , welche nur zur Ein¬
schränkung desselben führen kann.

Der Export  und besonders der ehemals so
blühende deutsche Export nach Rußland ringt seit Jahren
mit der Concurrenz der Fabrikanten dieses Landes,
welche ihn immer mehr von ihren Grenzen zurückdrängen.
Sache der Finanzpolitik des Reiches sollte es sein , den
Export zu heben , statt ihm durch Erhöhung der Fracht
raten mittelst neuer Steuern die Lebensadern künstlich
zu unterbinden . Besonders hart werden auch die
aus Rußland nach Deutschland übertreten¬
den Maaren  getroffen . Dieselben werden in Ruß¬
land bereits mit einem Frachtstempel von 10 Kopeken
besteuert und sollen nun auch in Deutschland . 30 Pfg.
Frachtbrief - und Quittungsstempel zahlen . Bei Massen-
transporten , als Getreide rc. bedeutet dies eine außer¬
ordentliche Belastung und Erschwerung des Verkehrs.
Die Belästigung des Verkehrs  erscheint sehr be¬
denklich neben der Belastung desselben . Die Versender
des Frachtguts sind nicht immer im Tarifwesen so ver-
sirte Leute , um im Voraus zu wissen , wie viel die Fracht
betragen wird . Dasselbe gilt insbesondere auch von
dem Aufliefern der nach dem Voranschlag als steuer¬
pflichtig erachteten 3 Millionen Po  st packet  e. Ost
besorgen Frauen und Kinder die Auflieferungen dieser
Sendungen . Wer kennt in den Kreisen der kleinen Ge¬
werbetreibenden alle einschlägigen Fracht - und Steuer¬
tarife ? Eine weitgehende kostspielige Vermehrung der
Aufsichtsbeamten wird nothwendig sein zur Controls der
Durchführung dieser Verordnungen , denn jeder Fehler
soll hart geahndet werden . Die Spediteure  werden
besonders hart mitgenommen , denn der § 29 p bedroht
Diejenigen , welche oie Beförderungen von Gütern als
Gewerbe betreiben , mit einer weit härteren Strafe für
die Hintanziehung des Frachtstempels , als alle anderen
Personen , welche zur Zahlung dieses Stempels gehalten
sind . Aus allen diesen Gründen ist der Frachtbrief¬
stempel zu verwerfen . Hoffentlich lehnt ihn drr Reichs-

dies schriftstellerische Produkt . „ Na , das ist doch ver¬
lockend — wenn ich ein heirathsfähiges Mädel wäre,
würde ich dem Manne sofort schreiben " , wirbelte es durch
seinen lustigen Kopf.

Eine Tage später brachte Carl ein umfangreiche»
Packet Briefe nach Hause . Er unterhielt sich prächtig mit
den empfangenen Episteln . Da fehlte nicht daS Mädchen,
welches nicht mehr ganz jung , einmal sehr schön gewesen
und der besseren dienenden Klasse angehörte . Ebenso fand
sich die bekannte Eheafpirantin mit den reichen „ Herzens¬
schätzen und einigen Gulden Ersparniß . Einige der heiraths-
lustigen Damen schimpften auf die „seelenlose Schönheit"
und „ leichtsinnige Jugend " , was sehr tief blicken ließ.
Die Eine schrieb , daß sie keine Sorge habe , sich zu ver¬
loben , aber vertrauensvoll die Zeitung vorziehe , auf welche
sie schon jahrelang abonnirt sei . Die Andere legte ihre
Photographie bei — wer weiß , ob eS die letzte war — ,
sprach ausführlich von ihrem Vermögen , vergaß jedoch ihr
Sparkassenauch beizufügen . Alle diese Briefe verwarf
Carl leichten Herzens . Nur ein wenige Zeilen umfassen¬
des Briefchen erregte feine Aufmerksamkeit und Neugierde
zugleich . Ein rührend -naiver Ton sprach auS der Epistel,
ein gewisser Duft der Jugend entströmte den leicht hin¬
geworfenen Buchstaben . Schon die Schrift hatte etwas
Trautes , Anheimelndes . Und Carl setzte sich hin und
schrieb an die unbekannte Ehecandidatin . Rasch erhielt er
Antwort . Der Briefwechsel , der erst postlagernd begann
— das war man der Tradition schuldig — wurde immer
reger , bis eines Tages in Carl der zage Wunsch erwachte,
die Schreiben « persönlich kennen zu lernen.

Er stellte sich sie, trotz der reizend .natüÄichen Corre-
spondenz , recht gewöhnlich vor , um angenehm enttäuscht zu
werden . O . diese „ Phantasten !" Als er das Mädchen
kennen lernte , war er überrascht von dessen Liebreiz und
Anmuth . Er wollte eS gar nicht glauben , daß die- Der-
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Politifche Uebersicht.
* Das Abgeordnetenhaus hielt am gestrigen

Dienstag seine erste Sitzung ab. Der Alterspräsident
Dieden eröffnete dieselbe mit einem Hoch auf der Kaiser.
Angemeldet waren 378 Mitglieder. Die nächste Sitzung
findet am Donnerstag statt. Tagesordnung: Präsidenten¬
wahl, Entgegennahmeder Vorlagen der Staatsregierung.
—- Auch das Herrenhaus  hielt heute seine erste
Sitzung ab und schritt zur Präsidentenwahl. Es wurden
Fürst Stolberg, Frhr. von Manteuffel und Oberbürger¬
meister Boetticher wiedergewählt.*

* Im Herrenhaus  ist eine Interpellation
Manteuffel ' s eingegangen, worin anknüpfend an die
Thronrede,  welche die schwierige Lage der Landwirth
schüft anerkennt, die Regierung gefragt wird» ob sie außer
den angekündigten Maßnahmen noch fernere Schritte zur
Beseitigung des stetig wachsenden Nothstandes der Landl
wirthschaft zu thun gedenke. Die Interpellation steht be¬
reits auf der Tagesordnung der Mittwoch-Sitzung. DaS
Präsidium des Herrenhauses bleibt dasselbe.*

* Ueber die vom Reichskanzler angekündigte Wähl
r'ungsenquete  wird von bimetallistischer Seite mitge
theilt, daß der Plan nicht erst seit Kurzem, sondern schon
feit mehreren Monaten in aller Stille vorbereitet werde,
und zwar von Beamten aus den Centralstellen, „deren
monometallistische Ueberzeugung schon auS Anlaß ihrer
dienWchen Stellungen, wie ihrer in der Frage entwickelten
Thätigkeit wohl ausnahmslos nicht den geringsten Zweifel
zilläßt", wenn dann dieselbe Quelle ihre Zweifel über die
Zusammensetzung der Commission äußert, so dürfte sie
falsch berichtet sein. Wie wir hören, besteht die Absicht,
durch Hinzuziehung aller anerkannten Autoritäten der
bimetallistischen Anschauung zur Kommission jedem Verdacht
der Voreingenommenheit zu begegnen.

Deutschland.
* Berlin , 16. Januar. (Hof- und Personal

Nachrichten .) Der Kaiser  arbeitete heute Morgen
von 8 Uhr ab zunächst allein und hörte von 8 Uhr 15 ab
den Bortrag des Chefs des Militärkabincts, General der
Infanterie von Hahnke. Um 11 Uhr fand die feierliche
Eröffnung deS Landtags durch den Monarchen im Weißen
Saale des königlichen Schlosses statt. Um 12 Uhr nahm
der Kaiser die Meldung deS Fürsten Hermann zu Solms
Hohensolms.Lich aus Veranlassung znm General-Major
ä la suite der Armee entgegen.

— (Zur Eröfsnung deS preußischen Land¬
tags .) Im Weißen Saale des königlichen Schlosses zu
Berlin wurdeZam Dienstag Vormittag 11 Uhr die seier
liche Eröffnung des Landtags vollzogen. Gegen halb 11 Uhr
begab sich der Kaiser mit den Hoschargen, sowie den
Prinzen Heinrich und Friedrich Leopold nach der Schloßt
capelle, wo Hofprediger Kritzinger die Predigt hielt. Nach
Beendigung des Gottesdienstes kehrte der K̂aiser durch
den Weißen Saal nach dem Marinesaal zurück. Inzwischen
hatte sich der Weiße Saal mit Abgeordneten gefüllt. Die
milttärische Uniform überwog den Frack. Die Mitglieder

beider Häuser hatte» sich in überraschend großer Anzahl
emgefunden. Das Staatsministerium postirte sich zur
Linken des Thrones. Der Ministerpräsident Graf Eulen¬
burg begab sich nach dem Marinesaal und machte dem
I Äser die Meldung, daß der Landtag versammelt sei.
! )er Vertreter deS Hofmarschallamts gab die üblichen
, eichen, und die Schloßcompagnierückte in den Weißen
-aal ein. Der Kaiser  erschien mit dem Prinzen und
einem militärischen Gefolge im Weißen Saale. Der
rühere Präsident des Herrenhauses brachte ein Hoch auf
>en Kaiser auS, die Anwesenden stimmten begeistert ein.
Der Kaiser verneigte sich, bestieg den Thron, setzte den
Helm auf und nahm auS den Händen deS Ministerpräsi¬
denten die Thronrede entgegen, deren Wortlaut wir bereits
gestern mitgetheilt haben. — Der Kaiser verlas die Thron¬
rede mit vernehmlicher Stimme und hob besonders die
Stellen von der durchgreifenden Veränderung der finanziellen
Verhältnisse des Reiches mit einer angemessenen Vermeh¬
rung seiner eigenen Einnahmen, sowie von der Fürsorge
ür die Landwirthschaft hervor. Die Thronrede wurde
autlos ausgenommen; nach ihrer Verlesung erklärt« der
Ministerpräsident Graf Eulenburg  im Austtage des
Kaisers den Landtag für eröffnet.  Der Alters-
iräsident deS Abgeordnetenhauses Dieden  brachte noch-
nals ein Hoch auf den Kaiser aus, daS lebhaften Wider¬
hall fand. Der Kaiser verließ, sich dankend verneigend» den
Thron und sodann den Weißen Saal.

— (Soll dar Bier besteuert werden ?)
Als Ersatz für den Tabak ist wiederholt das Bier als
'teuerfähiges Objekt genannt und vorgeschlagen worden
Als Illustration hierzu stellt die „Konservative Korre
pondenz" folgende Ziffern über Bierproduttion und Bier-

besteuerung zusammen:
„Nach der im neuesten Vierteljahrsheft zur Statistik des

Deutschen Reiches veröffentlichten Statistik der Bierbrauerei und
Bierbesteuerung im deutschen Zollgebiet sind im vorlegten Jahr
(Etatsjahr 1892/93 oder Kalenderjahr 1892) an Bierabgaben
erhoben worden: im Brausteuergebiet 30,90 Mill. M. oder
0,78 M. auf den Kopf der Bevölkerung: in Bayern 32,3 Mill.
M. oder 5,72 M. auf den Kopf; in Württemberg 9,2 Mill. M
oder 4,50 M. auf den Kops; in Baden 5,7 Mill. M. oder
3,38 M. auf den Kopf und in Elsaß-Lothringen 2,8 Mill. M.
oder 1,71 M. auf den Kopf. Die Biergewinnung hat betragen:
im Brausteuergebiei 33,2 Millionen Hectoliter, in Bayern 15,1
Millionen Hectoliter, in Württemberg 3,7 Millionen Hectoliter,
in Baden 1,7 Millionen Hectoliter, in Elsatz-Lothringen 0,9
Millionen Hektoliter und im ganzen deutschen Zollgebiet (ein¬
schließlich Luxemburg) 54,8 Millionen Hectoliker. Zusätzlich der
Einfuhr und abzüglich der Ausfuhr berechnet sich für das vor-
letzte Jahr der Bierverbrauch auf den Kopf der Bevölkerung:
im Brausteuergebiet zu 88.7 Liter, in Bayern zu 227,3 Liter,
in Württemberg zu 184,2 Liter, in Baden zu 103 Liter, in
Elsaß-Lothringen zu 69,0 Liter und im ganzen Zollgebiet zu
107,8 Liter. Die Zahlen der Bierabgaben, die in Süddeutsch¬
land das sechs- bis achtfache gegen die norddeutsche» Biersteuern
betragen, sprechen Bände.'

— (Enthüllungen über die Neujahrs-
Ansprache des Kaisers an die Generale .) Nach
träglich bringt ein Berliner Blatt Enthüllungen über den
angeblichen Inhalt der Ansprache, welche der Kaiser zu
Neujar an die kommandirenden Generale gerichtet hat
Der Kaiser soll Gelegenheit genommen haben, auf den
Hannover'schen Spielerprozeß  zurückzugreifen und
allen höheren Vorgesetzten die sorgfältigste Auswahl der

hältuiß einer Annonce entsprungen sei. Er kam in daS
Haus ihrer Eltern und wie rasch waren seine unerschütter-
lichen Grundsätze vergessen. Je öfter er in BerthaS
Augen sah, desto mehr bangte ihm vor seinen Junggesellen
Schwüren. Sein Herz lachte und spottete des työrichten.
berechnenden Kopfes. Und es währte nicht lange, bis
Verlobte waren. Sie kosten und scherzten, wenn sie Zeit
hatten. Bertha war wohl ein wenig zurückhaltend, Carl
schob diese entzückende Passivität— was findet ein Lieb
Haber nicht entzückend? — darauf, daß das Verhältniß
noch nicht die Weihe der Legitimität erhalten. Und eines
TageS glaubte er die vollste Ehrlichkeit seiner Absichten
am besten dadurch zu besiegeln, daß er seiner Bertha ein
BodenkreditlooS— ein fein behütetes Erbe — zum
schenk wachte. „Ich muß mich vor mir selbst in
nehmen— ich kann im letzten Moment noch weichen
wenn ich einen Haupttreffer machen würde, dann wäre
vielleicht auS mit meinen selbstlosen Empfindungen. Hat

diesie aber Glück mit dem Loos, spring' ich bestimmt in
Ehe' , kallulirte er, in weiser Selbsterkenntniß seines inneren
Menschen.

Und, Ihr wiffet es ja, meine lieben Freunde, der
Zufall hat liebenswürdigeLaunen. Er darf auch einmal
gütig sein braven Liebenden gegenüber. Als Carl in der
Zeitung von dem Treffer las, dachte er in erster Reihe
an sein Berthchen, welches dies Glück wirttich verdiente
Und athemlos lief er zu seinem Schatz, um ihm von der
Ueberraschung zu erzählen. Er nahm, oben angelangt,
eine ziemlich gleichgiltige Miene an, um durch die Plötze
liche Mittheilung des Ereignisses eine um so mächtigere
Wirkung zu erzielen. Er begriff nur nicht gleich

zur Offizier-Rritschule zu kommandirenden Offiziere
Herz zu legen. Ferner kam der Kaiser auf die ModH
ausschreitungen  der Offiziere zu sprechen, erd,
zwar eine Besserung in dieser Beziehung an, empfahl stj
mit der an einzelnen Stellen hervorgetretenen Sy
auch dort, wo es noch fehlt, vorzugehen, um das
endlich vollständig auszurotten. Desgleichen befahl
Kaiser, daß ihm von jetzt ab über jede in der Armee!
kommende Soldaten Mißhandlung von dem
mittelbaren Vorgesetzten sofort und noch vor Beginn i.
Untersuchung direkt telegraphisch Meldung zu erstatt«, fol

Ausland.
Frankreich . Es ist noch keineswegs sicher,

Vaillant,  der Bombenwerfer, hingerichtet wird,
warm wird die Antheilnahme der entnervten Gefells!
in Paris an dem Loose des Lumpen. In den BlAH
werden Vaillant's Verhältnisse mit einem solchen Ausw-
von rührender Poesie geschildert, daß, wie gemeldet,
Herzogin von Uzös  sich bereit erklärt hat, sür
zehnjährige Tochter Sidonie vollständig zu sorgen. '
laut hat nun durch seine Bertheidiger mitthellen los
daß er das Kind einem Möbelschreiner überlassen tot
welcher sein inniger Freund sei und sich erboten habe,
Tochter Baillants mit seinen eigenen Kindern zu erzis
Vaillant will jedoch gestatten, daß die Herzogin von
,um Lebensunterhalt seines Kindes Geldmittel bei!
Andere weiche Gemüther denken daran, sich der M>
auzunehmen, jenes Frauenzimmers, das dem eignenG
einem Freunde und Kameraden Baillants, entlaufen
um mit diesem zusammen zu leben. Eine hübsche
sellschaft!

Brasilien . Der Präsident Peixoto hat gegen
zu den Insurgenten übergegangenenContreadmiral
Felippe de Saldanha da Gama ein Dekret erlassen,
welchem es heißt: „Es wird beschlossen, daß der8
admiral Luiz Felippe de Saldanha da Gama zur
der Rebellen der nationalen Marine, die schon als
teure bettachtet werden, zu zählen ist." Er «Hält
für einen Hochoerrather, well er die Waffen ergriffen
zur Zerstörung der Grundlagen der Republik, und Wi
dieser genannten Verbrechen erkennt er ihm die Strafe
welche das Militärgesetz bestimmt. — Ueber die ge
wärtige Lage  wird dem„Renter'schen Burean"
Buenos-Ayres gemeldet:

Das Bombardement Rio de JaneiroS  bauertfi
Sowohl in der Hauptstadt wie in den Provinzen herrscht g>
Unzufriedenheit. — Präsident Peixoto hat eine Anzahl8
länder im Staatsdienst angestelll. — Von Pernambuco wi
berichtet, daß auf dem neuen Regierungskrcuzer„Nicthe"
eine Meuterei ausgebrochen ist. Die Meuterer betranken
und die Dinge bekamen ein so gefährliches Aussehen, das
Offiziere die energischsten Maßregeln ergreifen mußten. Ä
von den Meuterern wurden erschossen.

es

rosige, beinahe übermüthige Stimmung seines „lieben
Kindes". Endlich konnte er sich nicht länger beherrschen,
fei» Herz drohte zu springen, und sie an sich drückend,
ries er stotternd:" „50,000 Gulden— Bodencredit—
die guten Waisenkinder— wie glücklich— Hochzeit."
Berthchen war gar nicht überrascht. Sie erzählte ruhig,

daß sie ihr Loos „verfolgt" habe und von dem schönen
Gewinn schon unterrichtet sei. Jetzt müsse sie ihm aber
ein Geständniß machen. Zitternd, ohne bestimmte Ahn
ungen, horchte Carl auf. Und Berthchen neigte sich ge¬
lassen zu ihm und sprach in warmem Tone: „Weißt du,
bevor ich dich gekannt Hab', na, du kannst dir denken.
Hab' ich einen Geliebten gehabt, den Franzl. Ein armer
Bursch', der mich damals nicht hätt' erhalten können
Deshalb sind wir von einander gegangen, weinend, mit
gebrochenen Herzen. Ich hab's auf Anrathen der Cilli
mit der Zeitung probirt, man kann nie wissen, ein Brief,
was liegt dranl Du bist später ins Haus gekommen,
hast den Eltern gefallen durch dein bescheidenes Auftreten
und durch deine ehrlichen Absichten. Das hast du ja am
schönsten bewiesen, als du mir damals Mittwoch das Loos
geschenkt hast. Ich Hab' dich ja auch lieb, schon wegen
der Eltern. Aber weißt du, jetzt, wo ich den Haupttreffer
gemacht, Hab' ich den Franzl doch lieber, und deshalb
wirst du vielmals verzeihen, wenn ich den Franzl nehme
Schau, du wirst selbst einsehen, daß ich nicht mit der
Liebe zu einem Andern im Herzen vor den Mar tteten
darf. Und was hättest du von einer solchen Ehe; du
kannst doch leicht eine Partie machen,
ihn so naiv an wie immer — das
müthigen Natur, die nichts Unrechtes
Situation sah — und erholte sich ein
langen Rede. Carl griff rasch zu Ueberzieher und Stock
und eilte ins Freie, entgegen einem starren Junggesellen¬
thum ohne Schwanken und Wanken.

„Ja , die Ehe — die Ehe . . murmelte er
„eine kostspielige Institution, ich habe kaum was ange¬
fangen und dabei schon ein hübsches Kapital verloren."
Wie einseitig war doch das Murmeln, denn„Franzl" zum
Beispiel preist sicherlich die Ehe als daS Göttlichste au
Erden . . .

Ende!
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Der Fahrpreis  darf für die ganze Linie Bahnho'
Walkmühle  nicht mehr als 15 Pfennig  betrag-»' -
Betrieb muß, soweit es der Magistrat ur crforderli«

v spTCUiUB  *
. . Magistrat für erfordern«

mindestens ein 8-Minutenbetrieb sein. Sollte es mögW
kürzeren Zwischenräumenzu fahren, so ist die

auf Verlangen des Magistrats verpflichtet, einen
betired einzuführen. In den Wintermonaten kann der ,
auf der Strecke Bachmayerstraße-Walkmühle eingestellt ..
Die Unternehmerin ist verpflichtet, auf Verlangen des
eine elektrische Straßenbahn  nach Sonne  -
unter gleichen Bedingungen wie in gegenwärtigem Bern^
bauen und zu betreiben und zwar innerhalb 18 ,
ergangener Aufforderung, falls die Stadt sichv-rpU » ^
4procentige Verzinsung der neuen Anlage unter BeruME-

**** « forderlichen Abschreibungen und Rücklagen zu
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Locales.
Wiesbaden, 17. Januar.

Ueber die Frage der elektrischen StraßenbaW
nach längeren Verhandlungen zwischen der Stadt und
Eisenbahn-Consortium Darmstädter Bank und H. Backstein"
Vertragsentwurf vereinbart worden, der gestern Mittags
Stadtverordneten im Druck zuging. Es handelt sich bekan
um die Umwandlung der Dampsbahn in eine elektrische-
und den Bau einer elektrischen Bahn: Bahnhöfe- Walkm«
Danach ertheilt die Stadt Wiesbaden dem Consortium diec
nehmigung zum Bau und Betrieb einer elektrischen Straf
bahn mit Hochleitung nach dem System Thomson-Houston
Bahnhofe durch die Baynhof-, Marktstraße, Mtchelsberg, E«
Walkmühlstraße nach der Walkmühle und stellt daS zu
Zwecke erforderliche Straßengelände zur Verfügung-
Consortium übernimmt die Verpflichtung, die jetzige Pt
bahn in eine elektrische  Bahn mir Hochleitung aus-  ,
langen umzuwandeln.  Die Umwandlung muß innerhW
Monaten nach vorhergegangener Aufforderung der Stadtgewk""
vollendet sein. Die Frage der Umwandlung der heiim
Dampsbahnlinte in eine elektrische Bahn mit Hochleitungf
beruhen bis nach2 Jahren nach Betrtebseröffnung der«
Bahnlinie nach der Walkmühle. Die Stadt Wiesbaden en
ihre Zustimmung dazu, daß das Unternehmen der WieSba-
Straßenbahnen incl. der Bahn Biebrich-Wiesbaden-^'"
der Neroberg-Bahn unter Zugrundelegung des der §
gelegten Statuts in eine Aktiengesellschaft  umgev«
bezw. an eine solche übertragen wird, mit der Maßg»"--,
sich die Umwandlung in eine Akliengesellschast erstreck-» ,
auf bte Wiesbadener Linie allein, oder auf diese in Verl>m°"
mit anderen, dem Consortium bezw. seinen Mitgliederng-d?-.
Limen. DaS Consortium ist schon jetzt, d. h. nach
der nothigen Wagen, verpflichtet, innerhalb deS Stadtb»
d. h. von der Albrechtstraßc bis zur Nerodergstraße, sowe>
techmsch durchführbar ist, einen viertelstündlichen Verkehrj
zurichten, welcher Dienst, soweit er mit Dampfzügen
wcrkstelligt wird, mit Pserdebahnwagen hergestellt werde»
Dieser Dienst soll jedoch in den Wintermonatenauf die
von 10'/, Uhr Morgens bis 6'/z Uhr Abends beschränkt»>
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in der nächsten Sitzung den Stadtverordneten
^ ^ ^ miaung unterbreitet werden.

fSrtuS . Morgen Donnerstag findet S trauß-
der Cur-Capelle statt. Besonderes Eintrittsgeld wird

«tö*. ErbaUs . Der Solist des übermorgen Freitag Abend
landen achten Cyclus - Concertes . Herr Kammer-

Alfred Grunfeld gehört anerkanntermaßen und
MT seinen früheren Mitwirkungen im Curhause her

den allerersten Clavier-Virtuosen unserer Zeit. Wir
'SEiiitf diesen genialen Künstler nach vierjähriger Pause
Kr Mer zu hören und gewiß mit uns alle Besucher der
f . ,V«-ßoncerte. Seine gegenwärtige Tournee bringt ihm

die größten künstlerischen und klingenden Erfolge ein
ausverkaufte Säle ! Alfred Grünfeld bedient stch

» .« »m. . sein großes in der ganzen Mufik-
und seine gediegene

auffallenden ReklameW
■ « erkanntes pianistischeS Können»PJr ;* »
BEj *.int immer mehr unsere Weltcurstadt zu beherrschen.
? E iß der berühmte „Zweite * der CurhauS - Maskenbälle
mit feinet Unzahl von Besuchern dahingerauscht , so regt es sich
akbet an allen Enden und Ecken: überall hört man von den
«Bereitungen zum Besuche de« diesen Samstag unter so
versprechenden Aussichten stattfindenden »Dritten ". Die
Svrudelgetstersind erwacht, sie wirken und schaffen Tag und
Mt um dazu bcizutragen , daß der „Dritte " womöglich noch
L '«weiten" übertrumpft , waS sich eigentlich hinsichtlich der
Mm Rangordnung von selbst verstehen sollte. Daß er
&T itoeiten“ an Glanz und Herrlichkeit übertreffen wird,
Wen uns schon die Ankündigungen offenbart und wenn das
I«weiter geht, so werden wir in der nächsten Faschingszeit
ketd mit dem „Dritten " beginnen müssen . — 500 Mk . I Na,
jjjä iß auch keine Kleinigkeit I Das ist das vom „Sprudel"
«eWete goldene Kälblein , um das getanzt werden soll ! Und
wer da das würdigste Narrenröcklein und «Kleidlein sich vom
Irmz Joms erfleht, dem wird er hold sein und ihn zu der
Mung dieses Schatzes heranziehen . Welches feenhafte
Mknbild , welcher Costümreiz wird stch da entfalten , wie
werden Sold, Silber , Edelstein , Seide und Sammet um den
Sieg und dieEhre des Abends buhlen ! — Nächsten Montag
Nind findet die siebte der Cyklus -Borlesungen statt.
Wr dieselbe ist der Rector Herr Emil Milen , der seit einigen
Wintern außerordentliche Erfolge in den deutschen Städten
erzielt, gewonnen worden . Er wird eine büchst intereffante
md werthoolle Ergänzung zu den hier bekannten Vortrags-
tünttlern bedeuten. Während diese zumeist dramatischen Scenen
deinidjen Repertoirs vortragen und dadurch zum Vergleiche
«it scrnischenDarstellungen herausfordern , oder wie zuletzt
Ovpmar stch der Dialectdichtung rc. zuneigen , trägt Herr
Men moderne epische Dichtungen , richtige Lese-
stücke vor und der große Erfolg , den er bis jetzt da-

iterreichte , beweist , daß er auf dem richtigen Wege
E Dieser führt ihn nun am Montag auch zu uns . Wir

»erden aus das Programm des sehr interessamen Abends noch
prückkommen.

' Die Beisetzung der irdische« Ueberreste - es
chofS Weyland in Fulda , vollzog sich, wie man
: »Rh. K." von dort schreibt, gestern Vormütag 9 Uhr

dem Josephs - Altäre im hohen Dome mit
Entwickelung all jenes kirchlichen Pompes und bei all

em Menschenandrange, den man in einer Bischofs-
t in solchen Fällen gewohnt ist. Schon von 8 Uhr ab be-

es beim Paulusthor und auf dem Domplatze lebhaft zu
den: es sammelten sich allmählich die Leidtragenden,
unter befanden sich an höheren Geistlichen die Bischöfe Dr.
>nar von Paderborn und Dr . Haffner von Mainz ; die
:t» Bischöfe waren durch MÜglirder ihrer Domcapitel ver-

k»; von höheren Personen weltlicherseits u. A. : Herr Re-
iittnngZprrsident Gras Clairon d'Haussonville, Herr Ministerial»

mor Kuhn aus Weimar , Herr Dr . Antoni , der neue Ober-
Zilmeister von hier u. a. m. Herr Oberprästvrnt Magde-

durch einen ernsten Krankheitsfall in seiner Familie
erscheinen verhindert ist, war durch Herrn Oberpräsidial-
Poten vertreten . An Geistlichen waren allein 310 im

entschieden bejahte . Redner trat lebhaft dafür ein , daß von
den Platanen , vorläufig jedenfalls in diesem Winter , noch
keine abgehauen werden , vielmehr alle — (vielleicht mit ganz
vereinzelten bei einer gemeinschaftlichen Besichtigung individuell
zu bezeichnenden Ausnahmen ) zur weiteren Beobachtung
wenigstens bis zum nächsten Jahre zu erhalten.

• Eisnutzung auf - en öffentlichen Flüssen . Mit
Rücksicht auf die bestehenden Vorschriften ist die Verpachtung
der Eisnutzung auf öffentlichen Flüssen im hiesigen Bezirke von

„geprellten Liebhaber", Narren I . Krietzel, A . Loether und Fr,
Spettel , und eine „Unterhaltung zweier kräftiger Schulbuben ",
über lokale und Weltbegebenheiten , Narren H. Finkel und
C. Grüneberg . Hierauf verkündete der närrische Präsident den
Einzug des Kleinen Rathes der hiesigen Earneval -Gesellschast
„Narrhalla ", welcher in liebenswürdiger Weise seinen Narren¬
brüdern im Männerclub auf erfolgte Einladung einen Besuch
abzustatten einstimmig beschlosien hatte . Der Empfang und die
Ansprachen der Präsidenten Fr . Hei decke r , I . Ehr . GlücklichBBB3 ssssrasr sfataBBSUff

K

der Verpachtungsverträge sind die Domänenrentämter beauftragt
worden , und zwar für die Flußstrecke a. innerhalb der ehe¬
maligen Amtsbezirke Weilburg und Runkel daS Domänen-
Rentamt Weilburg (Domänen - Rentmeister Reichert daselbst) ,
b. innerhalb der ehemaligen Amtsbezirke Limburg , Diez und
Nassau das Domänenrentamt Diez (z. Z . verwaltet von dem
Brunnenverwalter v. Bärensprung zu Fachingen ), o. innerhalb
der ehemaligen Amtsbezirke Braubach , St . Goarshausen und
Rüdesheim das Domänenrentamt Caub <z. Z . verwaltet von
dem Regierungs -Supernumerar Müller daselbst ), d. innerhalb
deS ehemaligen Amtsbezirks Eltville die Domänen -Receptur
Eltville (Rentmeister Eschenauer daselbst) , v. innerhalb der ehe¬
maligen Amtsbezirke Wiesbaden und Hochheim das Domanen-
Rentamt Wiesbaden (Domänen - Rentmeister Heß hier ) und r.
innerhalb des ehemaligen Amtsbezirks Höchst und des Gebietes
der Stadt Frankfurt das Domänen -Rentamt Höchst (Domanen-
Rath Thaler daselbst). Die strompolizeiliche Erlaubniß zur
Entnahme von Eis ist von den Pächtern in jedem Falle vorher
bei dem zuständigen Kgl . Wafferbau -Jnspektor einzuholen.

X Preise für Dienstboten . Auch in diesem Jahre wird
das Direktorium nafsauischer Land - uud Forstwirthe wiederum
eine Anzahl Preise aus der Luisenstiftung an solche
Dienstboten zur Vertheilung bringen lassen, die sich vorzugs¬
weise mit Feldarbeit und mit Pflege des Viehes beschäftigen.
Ackerknechte und Viehmägde , welche darauf reflektiren,
haben ihre Zeugnifle bei den Ortsbürgermeistern einzureichen,
welche dieselben bis Ende März dem genannten Direktorium in
Wiesbaden einzureichen haben. Dienstboten , welche bereits den
ersten Preis empfangen haben, können nicht mehr zur Privat»
bewerbung zugelaffen werden«

X Der Berban - - entfcher Pofamentir -Gefchäft «,
der seinen Sitz von Bamberg nach Weimar verlegt hat , hält
seine nächste Generalversammlung am 5. und 6. Februar d. I.
im großen Saale des Weimarer Erholungsgebäudes ab . Mit
ihr isi auch diesmal wieder eine große Ausstellung verbunden.
Auskunft ertheilt die Firma Friedrich Maver in Weimar.

g. DaS landwirthschaftliche Institut ,n Hof GeiS»
berg besteht nun schon 75 Jahre und erfreut sich einer stets
wachsenden Frequenz . Aus Vrranlaffung deS 75»jährigen Be¬
stehens wird mit dem am 17. März stattfindenden Schluffe des
Winter -Halbjahres 1893/94 eine entsprechende Gedenkfeier
verbunden werden , über die noch Näheres bekannt gemacht wird,

— Concnrsverfahren . lieber das Vermögen des Kauf-
mannS Karl Breidt  zu Wiesbaden ist am 15. Januar 1894,
Mittags 12 Uhr, das ConcurSverfahren eröffnet . Rechtsanwalt
Fritz Sie der t zu Wiesbaden ist zum Concursverwalter ernannt,
ConcurSfordernngen sind bis zum 20. Februar 1894 bei dem
Gerichte anzumelden . _ m „„

y. Außer Kurs gefetztes Selb . Das Publikum wird
darauf aufmerksam gemacht, daß Thaler österreichischen Ge
prägeS vom 1. April 1894 ab von den LandeSkaflen nicht mehr
in Zahlung genommen werden. Ferner gelten dir Noten der
Städtischen Bank in Breslau seit dem 1. Januar d. Js . bei der
ReichSbank nicht mehr als Zahlungsmittel . ^

— Vermißt wird seit Sonntag Abend der 18 Jahre alte
Schuhmacherlehrling Karl Leicht weiß  von hier , bekannt unter
dem Namen „Gnorz ", geboren zu Kirberg . Derselbe zeigte
in letzter Zeit Spuren von Geistesstörung . Alle Die , welche
über den Verbleib des Vermißten Auskunft ertheilen können,
werden ersucht, solche in unserer Expedition abgeben zu wollen.

8 Gestohlen wurde in der Schwalbacherstraße ein zwei¬
rädriger grün angestrichener Drückkarren.

§ Ein Zechpreller Gestern Abend kehrte in einer Wirth-
schaft an der Kellerstraße ein Mann von AuSwärt « ein und

^Zundmit brennenden Kerzen zugegen. Unabsehbar war ließ sSmehttre : @lat «te , » mritau Da °r aber ub£ " ^ °nzug, der, von 56 Fahnen überragt , Punkt 9 Uhr von
aus zur Abholung des Leichenwagens sich nach

Wcho fllchen Kurie begab und sich von da durch die Paulus-
7°Muck zum Dome bewegte. Dem vierspännigen Leichen-

°en zu beiden Seiten die Dekane der verwaisten Diözese
' folgten der Bisthumsverweser Herr Prälat Dr.
dann die Anverwandten , Körperschaften , Deputationen,

5 *. und Leidtragende aller Stände . Das Pontifikalamt
v- Bischof von Paderborn ; während desselben und

,i „ Mnd:gen Trauerrede , welche der Bischof von
loif ^ elt' nutzte der Sarg unter der Kuppel auf einem

umstanden von Alumnen mit brennenden Kerzen.
" "^utr entwarf in seiner Rede ein Lebensbild des Ner-

hrÜ'», 1C!l schönste Seite in der Schilderung des
Hi *,.» und der Toleranz  gefunden wurde , welche der
„i-s/Ub als Stadtpsarrer von Wiesbaden  in der
r-, ?.. .- ? ^ uszeit geübt hat. Um '/,  12 Uhr wurde der
Mt>,,Dukt ; mit ihm ein Mann , der durch Milde und
«■ jT eit  segensreich wirkte und an Verdiensten um die
-J ,Vorgängern  in nichts nachsteht. — An der Be-
kkn . Egten sich von hier Herr Geistlicher Rath Prälat

* und einige Mitglieder des katholischen Kirchenvor-

7 ? ^ bsfall . Herr Premierlieutnant Memerty  von
" v. d. H , garnisonirenden Bataillon des Füs .»

dkn LGerSdorff (Hess.) No . 80 ist im Alter von 33 Jahren
, j“ 0l8en  der Influenza gestorben,
i,, ? mrkall Hirsch -Wollwever hat zwei weitere ähnliche
iei-DiU-^ - ^ el zu verzeichnen. Im Aufträge ver König !,
ftä ergangen aus Grund des bekannten Ministertal-

iit  L,T*n gestern zwei auswärtige Dachdeckergesellen, da sich
ijtn »■'«Wer nicht dazu hergegeben hatten , mit der zwangs-
flatiran , Lung der sogenannten beiden Thürme aus dem

z„" ^ »Lur Zauberflöte ", welche zu hoch gebaut
DackjsU. In voriger Woche wurden ebenfalls durch die
lt» ,,, ^ geselle« aus Anordnung der Polizeibehörde in
8riü -L - I ^ straße an den Häusern des Ztegeleibesitzers

^ ^ " t und d«r Wittwe des Rentners Wilhelm
™ * Dachfenster abgelegt, weil dieselben der Bauverord-

**b!

Ne’ Ti»^ '?ö/ut !prechen>
;, ^ der Platanen -Allee in - er Rhein-
«ar Theilstrecke seitens des Magistrats bean-
Os, öete den Gegenstand eines Vortrages seitens des

a, stmeisterS Dr . Borggreve  im „Rassautschcn
trotz ' "-urkunde", weicher die Frage , ob diese Platanen-

uageblicherErkrankung noch erhalten werden könnte,

kein Geld zum Bezahlen der Zeche verfügte , suchte er stch ohne
Bezahlung durch die Hinterthür zu drücken. Der Wirth batte
alsbald das Manöver erkannt und eilte dem ausgekniffenen
(Haste nach. Auf dem Michelsberg gelang es, den Flüchtling
wieder einzufangen , von wo er alsbald der Polizei übergeben
und in Hast genommen wurde.

8 Unfall . In einer hiesigen Buchdruckerei gerieth gestern
ein Buchdruckerlehrling  beim Bestreichen der
Walzen mit Druckerschwärze mit der rechten Hand zwischen
die Walzen , in Folge dessen seine Finger arg gequetscht wurden.
Eine längere Arbeitsunfähigkeit wird die Folge des
Unfalls sein.

8 Selbstmord . Gestern Abend nahm ein hier in der
Nerostraße wohnender junger Ausländer (Ungar ) Gift und
bereitete so seinem Leben ein gewaltsa mes Ende.

Aus dem Bereiusleben.
Eine earnrvalistische Damensttznng , wie man sie

sich schöner und großartiger kaum zu denken vermag , war die
jenige des Gesangvereins „Wiesbadener Männer °Club'
am verflossenen Sonntag Abend im großen Römersaale . Die
weiten Räume des EtabliffementS waren bis zum Erdrücken ge¬
füllt mit munteren Närrinnen und Narren , die der Dinge , die
kommen sollten, mit größter Spannung harrte ». Kurz nach der
festgesetzten Zeit hielt das närrische Comitre seinen Einzug und
wurde ililt brausendem Jubel von den Anwesenden empfangen.
Von der humorvollen Begrüßungsrede des Präsidenten B aum¬
aarten  und dem ergötzlichen und erschöpsenden Protokolle des
kleinen närrischen Schriftführer Grünberg  bis zum letzten
Vortrage herrschte eine solch' fröhliche Stimmung , daß die Lach¬
salven dir Mauern des RömerfaaleS erschüttern machten. In
der That hat der Männerclub bewiesen, daß er auch auf dem
Gebiete de» HumorS zu Hause ist Es wurde zu weit führen,
all daS Gebotene hier einzeln zu schildern und begnügen wir
uns daher mit der Erwähnung der hauptsächlichster Effecte. Drese
waren ein „Liebesständchen" und eine Definition von „Schon
und Nichtschön", vorgetragrn von Narr Hartmann , der . fidele
Gefänqnißbeichließer " und der „moderne Paukenschläger " von
Narr Friedrich , eine famose „Gemrinderathösitzung " der Narren
W Steinedach , Stark , Spettel und Usingcr , der „Berichterstatter
und „Die deutsche Einigkeit in der Küche", von 18 Narren rn
entsprechenden Küchencostümen und dito Emblemen znm Vortrag
gebracht : diese originelle Aufführung erzeugte zwergfeller,chuttern-
den « eifall und ihrem Verfasser P . Braunwarth und sammt-
lichen Mitwirkendeu wurde als Dank eine großartige Ovation
zu Theil . Nicht minder durchschlagenden Erfolg erzielten die

und von dröhnendem Beifalle des närrischen Auditoriums be-
gleitet . Nachdem nun noch eine „rothe Nase " ihre Leiden zum
Besten gegeben und die sechs prächtigen gemeinsamen Lieder
(Verfasser Braunwarth , Finkel, Gerhard und Glücklich) gesungen
waren , würde die Sitzung um 12 Uhr 22 Min . mit dem Abzug
des gemeinsamen Comitee's und unter herzlichen Beifallskund-
gedungen geschloffen. ES folgte ein närrisches Tänzchen , daS
erst am grauenden Morgen seinen durch keinen Mißton getrübten
Schluß fand«

• Gesangverein »Neue Concordia " . Man schreibt
uns : Wie alljährlich wird auch während der Faschingszeit , der
Gesangverein „Neue Concordia " eine größere carnev alistis che
Damensitzung  mit darauffolgendem Tanz abhalten . Dieselbe
findet Sonntag , den 21. Januar . Abends 8 Uhr 11 Minuten
beginnend , in dem Römersaale statt und verspricht , da der Verein
bekanntlich gute komische Kräfte besitzt, eine sehr intereffante zu
werden . Eine große Zahl humoristische Vorträge und Couplets,
sowie mehrere komische Duetts und das Absingen der von deu
Vrreinsproben gedichteten Chorlieder , werden nicht verfehlen » die
Theilnehmer in animirte Stimmung zu versetzen. Außerdem
bethefligt sich der Chor mft einigen paffenden Nummern . Be¬
merkt sei noch, daß während der Veranstaltung rin gutes Glas
Bier veradreicht wird . _ .

' Religiöser Bvrtrag . Dr . Paul Wigand , wird den
5. seiner öffentlichen Vorträge im Saale des „Schützenhofes"
nicht Freitag , sondern Donnerstag den 18., Abends 8 ' /, Uhr,
halten.

* Im Freidenker -Bereit »wurde vorgestern(Montag)Abend
von einem Mitglied - des Vereins ein Vortrag gehalten über
Kant und seine Schrift „Die Religion innerhalb der
Grenzen der bloßen Vernunft " . An der Hand des
genannten Werke« unseres großen Philosophen , das vor jetzt
100 Jahren erschienen ist, wurden dessen Ansichten und Urthetle
über Religion und waS damit im Zusammenhang steht , ge¬
würdigt und wiedergegeben . Insbesondere fand der letzte Ab¬
schnitt dieser philosophischen Religionslehre , die über „Religion
und Pfaffenthum"  handelt , eingehende Würdigung . In
diesem Theile seines Werkes geht Kant , der die Religion wesent¬
lich als Moral auffaßt , allem statutarischen Glauben und Re¬
ligionsdienst , die er als „Wahnglauben " und „After»
dienst"  bezeichnet , scharf zu Leibe und stellt dem gegenüber
einzig die „Religion des guten Lebenswandels"  auf,
zu der sich für die Zukunft alle Wohlgesinnten vereinigen mußten.
— Gegen Schluß des Vortrags wurde Kant als Philosoph und
Freidenker der damaligen Zett im Vergleich zu der unsrigen
noch besonders gewürdigt und anerkannt.

TriMMt Md letzte NachriGe«.
Ein Eisenbahnunglück.

Berlin , 17. Januar, Vorm. Auf dem schlesischen
Bahnhof fuhr heute Morgen 6 Uhr der Posen er
Schnellzug in eignen Rangirzug.  Die Maschinen
wurden beschädigt , zwei Wagen vollständig demolirt.

Berlin , 17. Januar, Vorm. Die Samoa-
Vertragsmächte  sind dem von dem Oberrichter Jde
ausgesprochenen Wunsche entgegengekommen und haben ein-
zewilligt , daß die Landkommission noch ferner bestehen soll.
Man fand sich deutscherseits zu diesem Entgegenkommen
bereit , weil man glaubte , daß in Jde wirllich ein Mann
an die Oberrichterstelle gekommen sei, dem die Pacisicirung
der Zustände in Samoa gelingen dürfte.

Berlin , 17 . Januar . Vorm . Kolonial -Redakteur
Klain vom Temps ist in Berlin eingetroffen , um die An.
spräche der französischen Unterhändler in der AbgrenzungS-
frage des Kameruner Hinterlandes durch die Preffe zu
unterstützen . In Kolonialkreisen rief die Thatsache all¬
gemeine Entrüstung hervor , da den deutschen und fran-
zösischen Unterhändlern strenge Geheimhaltung der Bei-
Handlungen auserlegt ist.

Berlin , 17. Januar. Vorm. Der Gesetzentwurf,
betreffend den Handel mit Antheilen und Abschnitten von
Lotterieloosen , ist dem Herrenhause zugegangen . Derselbe
beabsichtigt die Bestrafung für den Verkauf geringerer als
der genehmigten Lotterieantheile.

Berlin , 17. Januar, Vorm. Laut „Kreuzztg."
soll Freiherr von Thüngen wegen Beleidigung des
Reichskanzlers  nicht vor das zuständige Schwurgericht
in Würzburg , sondern vor das Landgericht in Berlin ge»
stellt werden . Der Angeklagte hat hiergegen protestirt.

Wien , 17 . Januar , Vorm . Die Polizei entdeckte
in Wels eine geheime Verbindung,  welche meist
aus Lehrburschen bestand und nach sozialistischem Wüster
eingerichtet war . Dieselbe stand mit Vereinigungen er-

~ ‘ “ * ‘ in Verbindung , welche siewachsener Sozialdemokraten
augenscheinlich leiteten.

Wien , 17 . Januar,
Szapary  seinen Austritt

Vorm . Gestern zeigte Graf
aus der liberalen Partei an.

Weitere 6 Austrittserklärungen werden erwartet . Die
Mehrheit für die kirchenpolitische Vorlage ist gesichert.

Athen , 17. Januar. Vorm. Die Ueberweisung der
Note der deutschen Regierung wegen Annullirung der
Garantien und Herabsetzung des Zinsfußes der Staats¬
papiere rief in finanziellen wie politischen Krersen großes
Aufsehen hervor , da Ministerpräsident TrikupiS « 0 ° ^
hatte , Proteste seien nicht zu erwarten.

Palermo , 17 . Januar , Vorm . Die Pobj«
wacht seit einigen Tagen die Wohnung des Prinzen Bas¬

erklärt

be-
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ftno , welcher schon lange in das Sozialistenlager über¬
getreten ist . Eine gestevn beim Prinzen abgehaltene Haus¬
suchung soll Beweise geliefert haben , daß der Prinz an
dem Aufruhr SicilienS große Verantwortlichkeit trägt.

New -Iork , 17. Januar, Vorm. Die Meldungen
über die Ereignisse  in Brasilien sind widersprechend.
Es heißt , in den Provinzen Bahia und Pernambuco sei die
öffentliche Meinung den Insurgenten günstig . Bei Er¬
oberung der Insel Eugeno durch die Insurgenten wurden
40 Regierungssoldaten getödtet und 60 gefangen genommen.
In der Pvovinz Rio Grande haben die Insurgenten die
Stadt ViloteS verbrannt . Die Insel Concilias ist von
den Insurgenten mit 250 Mann besetzt worden.

Mttthekl«»g aus dem PudttKum.
Di « influenzaartigeil Erkraukuugen , welche feit der

großen Epidemie im Jahre 1890 regelmäßig zur jetzigen Jahres¬
zeit wiederlehren , mahnen zur größten Vorsicht . Alle , welche zu
Eatarrhen (Schnupfen , Husten , Heiserkeit rc.) neigen , sollten stets
sofort bei den ersten Anzeichen eines Catarrhs dielen durch Ge¬
brauch der seit Jahren bewährten Apotheker - W . Voß ' schen
Chinin - Catarr .hpillen coupiren . Dadurch , daß dieselben die Ent¬
zündung der Schleimhaut beseitigen , heilen sie den Catarrh und
zwar oft in ga.nz überraschend kurzer Zeit . — Die Voß ' schen
Ctzinin - Catarrhpillen sind in den Apotheken k Mk . 1.— erhält¬
lich und achte man stets darauf , das richtige Präparat zu erhalten.

Die Bestandtheile sind : Schwefelsaures Chinin 1,5 Gr . ,
Salzsäure 1 Gr ., Dreiblattpulver 1,5 Gr . , Dreiblatt -Extrakt
0,15 Gr . , Sützholzpulver 2,2 Gr . , Traganth 0,1 Gr . ; zu 50 Pillen
formirt mit BenzoS -Guumli und Chokolade überzogen . 1697b

WM , KmA und Wissmslhuft.
• Spielplan des Mainzer Stadttheaters . Mittwoch,

den 17 . Januar : . Hrimath ". (Magda : Frl . Wilhelmine Brandes
vom Herzog !. Hostheater in Meiningen als Gast ) . Donnerstag,
den 18 . : Zum ersten Male : »Die verkaufte Braut " . Komische
Oper von Friedrich Smetana . Freitag , den 19 . 1 »Dora ". (Dora:
Frl . Wilhelmine Brandes ols Gast . ) Samstag , den 20 . : »Die
verkaufte Braut " . Sonntag , ded 21 . : Zum ersten Male : »La
Mascotte " . ( „Der Glücksrngel ". ) Operette von Andran.

— Das Coucert des neunjährige « Hof -Piauisten
Raoul KoczalSki fand gestern Abend im großen Casinosaal
statt . Obwohl wir mit großen Erwartungen dem Auftreten des
jugendliche » Künstlers entgegengesehen hatten , fanden wir die-
selben doch noch weit übertroffen . Alle Nummern des umfang¬
reichen Programms , welches Bach , Mozart , Hummel , Chopin,
Schubert , Godard , Liszt umfaßte , brachte er in verblüffender
Vollendung zu Gehör . Besonders überraschten die drei Piecen
von Chopin , Ballade (G- moll ), Nocturno (Es -dur ), Valse (As -dur ) ,
die mit einem unbegreiflichen Ausdruck von Empfindung vorge¬
tragen wurde . Die Gavotte (A -moll ) und das Präludium (E -dur ) ,
die der junge Künstler selbst componirt hat , sind elegant und
frisch gearbeitet . Das Concert war sehr gut besucht und das
Publikum ließ es an enthusiastischenBeifallsbezeugungennicht fehlen,

Ueberficht der Witterung.
Unter der Wechselwirkung einer tiefen Depression im Nordwefien

und eines Hochdruckgebiets im Süden hat sich die occanische Luft¬
strömung über Mitteleuropa ausgebreitet , allenthalben trübe Witte¬
rung mit steigender Temperatur verursachend . Die Frostgrenze,
welche gestern Morgen der westdeutschen Grenze entlang verlies , ist
ostwärts bis in Rußland hinein fortgeschritten . Nur am Nordsuße
der Alpen , sowie in Ostpreußen dauert der Frost noch an , in West¬
deutschland liegt die Temperatur bis zu 4 Grad über dem Gefrier¬
punkt . Ein tiefes Minimum liegt westlich von Schottland und
scheint nordostwärts sortzuschreiten , so daß Aussrischen der Süd-
wesiwinde zunächst für das tio -ta ,Arche Deutschland zu ermatten
sein dürste.

Deutsche Seewarte.
— ■' « »« - -

Im Kann der Lüge.
Erzählung vo » D . Russell.

(Nachdruck verboten .)
(51 . Fortsetzung .)

Die Sorge um ihn , die Ungewißheit über sein
Schicksal quälten mich Tag und Nacht ; Rose schlug
deshalb vor , daß wir zuerst Frau Doktor Kappmann
einen Besuch machen wollten , da wir sicher sein durften,
sie von Allem , was sich während der letzten Wochen er¬
eignet hatte , unterrichtet zu finden.

„Ah , Frau Baronin und Fräulein Margarethe !"
rief die gute Frau , sobald sie uns erblickte . „ Wie freund¬
lich von Ihnen , mich aufzusuchcn . Sie glauben nicht,
wie oft ich Ihrer gedacht habe . Aber obwohl Niemand,
wie ich schon dein Doktor sagte , tiefer für sie empfinden
kann als ich es thue , so hätte ich mich doch nimmermehr
selbst , in Wittelsberg eingesührt , — dazu kenne ich
meine eigne Stellung zu gut . Doch wenn Sie zu
mir kommen , ist es etwas ganz anderes ; da können
wir einmal wieder ganz nach alter Weise miteinander
plaudern ."

„Ja , Sie müssen uns alle Neuigkeiten erzählen,
Frau Doktor, " sagte Rose lächelnd . „ Und , ehe ich es
vergesse , ich habe Ihnen eine Ananas mitgebracht ."

Diese Aufmerksamkeit rührte Frau Doktor Kappmann
zu Thränen.

„Ich weiß nicht , wie ich Ihnen danken soll ! Nicht
daß ich bisse Frucht so besonders liebe — ich habe einen
schwachen Magen und sie liegt sehr schwer ^— , aber es
ist die Freundlichkeit , die ich zu schützen weiß . Ach, was
haben Sie durchgemacht , Fräulein Margarethe , seit die
schreckliche . Geschichte mit Herrn Eduard bekannt ge¬
worden ist !"

„Haben Sie inzwischen irgend etwas gehört ? "
fragte Rose-

„Wiesbadener General -Anzeiger " .

„Nun , Sie wissen , ich erfahre so Manches von
meinem Manne und von Robert Kappmann , und der
Letztere äußerte kürzlich , er glaube nicht , daß die Polizei
Herrn Eduard finden würde ; er müsse bei Zeiten ge¬
warnt worden sein . Pächter Rothe soll Alles aufbieten
und den letzten Heller seines Vermögens opfern wollen,
um ihn zu entdecken . "

„Nicht sehr versöhnlich, " bemerkte Rose.
„Genau das sagte ich auch . Denn schließlich kann

er die arme Dirn ' doch nicht wieder zum Leben erwecken.
Und was auch Herr Eduard sein mag , — wir älteren
Leute können niemals den freundlichen Herrn , seinen
Vater , vergessen . Es gab Keinen , der ihm gleichkam ."

„Und wo ist Pächter Rothe jetzt ? " fragte ich,
„In London , soviel ich gehört habe . Bis dahin

haben sie die Spur des armen jungen Mannes verfolgt.
Er war zuerst in Paris , und nun vermuthet man , daß
er von dort über das Wasser nach London entflohen ist.
Frau Rothe betet Tag und Nacht , daß sie ihn finden
möchten , und hat gesagt , sie würde gern hundert Meilen
weit wandern , um seine Hinrichtung beiwohnen zu
können "

„O , Frau Doktor ! riefen Rose und ich entsetzt,
wie aus einem Munde.

„Ach , dn lieber Himmel , da ist meine Zunge wieder
mit mir durchgegangen !" klagte die arme Frau reuevoll.
„Und daß ich das gerade heute sagen muß , wo Sie mir
die Ananas gebracht haben , Frau Baronin ! Ich bin
doch eine schreckliche Schwätzerin ! Aber Sie dürfen
meine Worte nicht so schwer nehmen ; mein Mann denkt,
daß der Verstand der alten Leute durch den Unglücks-
faü gelitten hat . "

„Lassen Sie es gut sein , Frau Doktor, " sagte
Rose seufzend . „ Ich hoffe , Herr Kappmann wird
Recht behalten und das Suchen jener Leute vergeblich
sein . — Wie geht es Fräulein Werneck , Ihrer Nichte ? "

„Nicht besonders , fürchte ich, " war die Erwiderung.
„Im Vertrauen gesagt , ich weiß nicht recht , was aus
Elsa werden soll . Sie bittet immer um mehr Geld,
was wir ihr doch wirklich nicht geben können . Mein
guter Mann arbeitet hart und angestrengt und verdient
ja auch ganz nett ; aber er liebt einen guten Tisch und
ist natürlich nicht gesonnen , sich um meiner Nichte willen
Entbehrungen aufzuerlegen ."

„Ganz nach Art der Männer, " sagte Rose lächelnd.
„Ja , nicht wahr ? " Sie werden das heraus¬

gefunden haben , seitdem Sie verheirathet sind . Nun,
es war ein Unglück für Elsa , daß sie sich mit Herrn
Eduard eingelassen . Ich schrieb ihr , was sich hier zu¬
getragen , und sie antwortete , das sei es also gewesen,
was Herrn Eduard hinweggetrieben , sonst würde er sicher
sein Versprechen gehalten haben ."

„Ja , er bewunderte sie sehr , glaube ich, " sagke Rose,
und indem sie , einen Blick des Einverständnisses mit mir
tauschte , erhob sie sich, um zu gehen . Frau Doktor
Kappmann begleitete uns mit vielen Dankesbezeugungen
bis an die Thür.

„Sie werden mich bald sehen, ',' sagte sie, „ und sobald
ich Weiteres erfahre , werde ich es Ihnen mittheilen . "
Mit dieser Versicherung nahm sie Abschied von uns.

„Auf jeden Fall haben wir etwas gehört , das uns
zum Trost gereichen muß, " sagte Rose , als wir das
Dorf verließen . „ Dieser Advokat ist ein kluger Mann,
und Du siehst , daß er Eduard für gerettet hält . "

In diesem Moment erblickten wir Georg Falk , der
uns entgegen kam , und Rose ließ sogleich den Wagen
halten.

„Gerade Sie wünschte ich jetzt eben zu sehen !"
rief sie. „ Weshalb kommen Sie nicht zu uns ? Sie
sind der einzige Freund , der Margarethe noch nicht bei
uns ausgesucht hat . "

Des Pfarrers Gesicht erröthete leicht bei ihren
Worten . „ Ich habe wohl daran gedacht, " erwiderte er,
„aber — "

(Fortsetzung folgt .)

Ans der Umgegend.
— Mainz , 16. Januar . Ter „Verband kynologischer

Vereine"  Deutschlands hat bei der Stadt Mainz wegenUeber-
lafsung der Stadthalle während des Schützenfester zwecks
Veranstaltung der dritten Verbands - Hundr - Aus-
stel lun g verbunden mit einer Jagd -Ausstellung Anfrage gehalten.
Auch will der Verband eine große Meute zu dem Festznge stellen.
Von der Bürgermeisterei zu enter Aeußerung hierüber aufge¬
fordert , erklärte es der Centralausschuß für nicht wünschenswerth,
wenn die Stadthalle in der Zeit des deutschen BundeSschirßens
für andere Zwecke dienstbar gemacht werde.

— Langtuschwalbach , 16 . Januar . Verflossene Nacht
wurde bei Herrn Jäger  auf dem Leitzenhahner Hammer ein
frecher Diebstahl  ausgeführt . Es wurden 4 Schinken,
2 Sveckseiten , 1 Zuber und einiges Pferdegeschirr gestohlen.
Der Thal verdächtig wurde eine hiesige Familie in der Erbsen-
straßc bezeichnet . Auf erfolgte Anzeige nahm die Polizei heute
Morgen eine Haussuchung vor , wobei obige Gegenstände im
Garten vergraben aufgefunden wurden , außerdem noch 20
Flaschen Petroleum , 1 Füßchen Branntwein und eine Partie
Aepsel . Vier bei dem Diebstahl betheiligte Personen sind ver¬
kästet und in das hiesige AmlsgertchtSgesängnib eingeliesert
worden . -

18 . Januar 1894. Nr.

N . Medenbach , 17 . Januar . Nächsten Sonntag
stattet der 13 . landwirthschaftliche Bezirksverei»
Gasthaus »zum Schwanen " dahier eine Versammln »,
der unter anderem über die »Maul - und Klauenseuche " tmr
werden soll. Der Herr Thierarzt aus Flörsheim hgj w
leitenden Bortrag über diesen Gegenstand übernommen.

— Weilburg , 16 . Januar . Am vorigen g r
14 . Januar , fand dahier im Saalbau Görtz eine Versa
behufs Gründung eines Sängerbundes für Gei,
vereine an der oberen Lahn  statt . Vertreten
24 Vereine , dieZahl aller Anwesenden betrug ungefähr 5g'
Eine Anzahl Vereine waren infolge ungünstiger Verb'
nicht vertreten , haben aber ihren Beitritt in sichere Aussicht
sodaß die Zahl der beitretendrn Vereine die Zahl 80 ü
Zum Vorsitzenden der Versammlung wurde Herr Lehrer Mi
von EsserShausen  gewählt . Unter deffen Leitung
nun die Statuten durchberathen und von der Versa«
angenommen . Als Eintrittsgeld wurde in Rücksichtnah"
die kleineren Vereine 3 Mark und als jährlicher Mitgl
Beitrag 20 Pfg . festgesetzt . Leider waren nicht alle De' '
ermächtigt , den sofortigen Beitritt ihrer Vereine zu >
wünschten vielmehr vorerst die Uebersendung der Statut«
die Vereine . Demgemäß sollen die Statuten gedruckt und m
einzelne Vereine übersandt werden . Bis zum 15 . Februar
die Vereine ihren Beitritt erklärt haben . Zum Schluß
ein provisorischer Vorstand gewählt , bestehend aus den
Lehrer Mankel - Efsershausen 1. Vorsitzender , Haus
Beckert - Braunfels 2. Vorsitzender , Lehrer Schlosser-
felS 1. Schriftführer , Sekretär Blum - Braunfels 2. E
führer , Lehrer Kamm - Laubus - Efchbach Bibliothekar
Schäfer - BraunfelS Kassierer . Behufs Erwählmi
BundeS -Dirigeuten und der Musik -Kommissto » wird der
sobald als möglich eine Dirigenten -Konferenz einberufen.

— Fulda , 16 . Januar . Der verstorbene Bischof Wehl,
hat auch bei seiner letztwilligen Verfügung derer in »!'
Matze gedacht , die seiner seelsorgerischen Wirksamkeit bn
zeiren nahe gestanden haben . So hat derselbe folgende
testamentarisch ausgesetzt : 10000 Mk . für den Bau der Ra
hilfkirche in Wiesbaden;  6000 Mk . an das Filial " "
der Armen Dienstmägde Christi in  WieS
5000 Mk . für das Knabenkonvikt in Fulda ; 6000 Mk., tut
je 2000 Mk . zur Verbesserung des Gehaltes der kath. G ’
in Eschwege , Jena und Oberrodenbach ; zusammen 3000
ferner , nämlich je 500 Mk . an die beiden hiesigen!
conferenzen , die Lioba - Conferenz , das Lioba - Siechenhanr,
Altarverein hier und dem Convent der Franziskaner aus
Frauenberg bei Fulda ; und endlich noch je 500 Mk ., zus
also 1000 Mk ., den Barmherzigen Brüdern hier und
Mutterhause der Barmherzigen Schwestern hier . Das giebt
sammen an Legaten 31000 Mk . War nach Auszahlung
selben übrig bleibt , fällt dem Bonifaciusvereinder Diöcese Fnld«

* ( Kurze Notiz «« .) In Klopp anheim  wurde an'
des Herrn Goßmann , der dort 24 Jahre alS Bürgermeister
Herr Chr . Kunz  3s mit großer Majorität zum Bürgen » '
wählt . — Beim Abräumen von Grund in einem Sleinbrtnh
Budenheim  wurde der ledige Arbeiter Peter Rück erschlag« .
Nächsten Sonntag , den 21 . d. M ., feiert der Kriegerverei»
Wehen  den Tag seiner Stiftung durch ein Concert . — I » ,
letzten Generalversammlung des Nass . Bauernvereins zu ii
bürg  wurden die Herren Gras Ingelheim  und Oberst SBint'
berget  als Vorsitzende des Vereins wiedergewählt . — Daß ti
der Frage der Straßenbahn zwischen Niederlahnstein
Ehrenbreit  st ein  ernst gemeint ist, ergiebt sich aus den Bei
langen mit den vier betheiligten Gemeinden : Ehrenbreitstein , W
dors , Horchheim und Niederlahnstein . — Die Wiederwahl der h
Bürgermeister Ad . Gerner zu Berndroth , David Homewald za
fischbach, Wilhelm Born zu Dtenethal , Heinrich Hitbert zu Hits
Anton Nink zu Jsselbach , Philipp Eatony zu Mudershausen
Peter Eberhard ! zu Rettert ist vom Kgl . Landrathsamte deS ll
lahnkreises bestätigt worden . — Der ungetreue Kasfirer des D
Holzhäuser KriegervereinS,  Landold , der im »erga"' '
Jahre mit der Kaffe durchgebrannt ist, wurde am Samji
Frankfurt verhaftet . Erbat sich längere Zeit in Wiesbaden
halten . — In Caub ist ein BerschönerungSverein (F
worden.

Neues aus aller Welt.
* Selbstmord einer Familie » Eine ganze » »—-

68jährige Wcinagenl Caubet , seine Frau und seine 24 jährige-
eine hochbegabte Pianistin , endete in Paris durch Selbst»
Da ihre Berhältniffe sich andauernd verschlechterten und Caubi
Januarzins nicht bezahlen konnte , beschloß die Familie , trotzde
Hausherr nicht drängte , den Tod zu suchen . Sie ließ sich « I
liches Nachtmahl mit Austern und Champagner bereiten , de»
Drei Ehre anthalen . Hierauf schickten sie den Dienstboten j« .
stopften alle Fenster - und Thürritzen und zündeten zwei »»
betten  an , nachdem sie Vorsicht halber auch eine Quantil»
kirschengist zu sich genommen hatten . Vorher hatte » sie ihre fjl
Gewänder ungezogen : Caubet seinen Frack, die Frau eine sä
Spltzcnrobe , die Tochter ein Ballkleid vom vorigen Jahre . 1
schmückt, lagerten sie sich auf zwei aus den Fußboden iP
Matratzen , wo sie deS andern Morgens entseelt vorzefuaden
Die beiden alten Leute scheinen leicht gestorben zu sein . Die
muß fürchterlich gelitten haben , denn sie hatte sich im Tod
das Kinn und den HalS mit den Fingernägeln zerfleischt.
Caubet hatte sich noch TagS vorher an ihren Bruder , einen
reichen Paiiser Juwelier , vergeben « um Unterstützung gewen«

* Uebrr eine Familien -Tragödie wird aus MP
Januar , berichtet : Eine hiesig« angesehene Familie verlor ii
einiger Tage ihre beiden Söhne . Der jüngste Sohn brachte ein,
Zeugniß von der Schule , worüber ihm der Vater , von seine«
Sohn « unterstützt , mit Vorwürfen zusetzte, als plötzlich du
Mensch das Fenster ausriß und sich aus das Straßenpflast^
Einige Tage daraus wurde der älteste Sohn aus dem tÄejch
welchem er als Commis ihäiig war , entlassen . AlS die R"
daS Zimmer kam, in das der Sohn gegangen , fand st» ,
- .eiche am Boden liegen . Der junge Mann halte in der
lung Hand an sich gelegt . „

* ( « leine Chronik . ) Die Schiffbrücke bei Maxau >st
ausgefahren und der Eisenbahnverkehr mit der Pfalz wie»»
nommen . — Freiherr von NordenSkjöld weilt in Kopenhagj
die Regierung aufzusordern , für die Expedition zum Aus!»»
verichollenen schwedischen Polarforscher beizutragen . —
längsten Stürmen aus dem schwarzen Meere sind zehn
verunglückt , davon zwei mit ganzer Mannschaft . Ein
Dampfer wird vermißt . — Eine »erheirathete Kleiderma « '
München durchschnitt ihren beiden Kindern und dann sich F
öalä . — Bet einem Eisenbahnunglück aus der Lackawanna »'
Delawara (Amerika ) sind zehn Personen getödtet und 44
worden.
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durch nasse Füße habe« Sie
zu befürchten, wenn Sie Ihr

_ »Schuhwerk mit Lederfett
Schlange einfetten. Zu haben bei den Herren:

| ad Brecher , Neugasse, Dutsch , Wörthstr. 22,
tfrey , Ecke Luisen- u. Schwalbacherstraße, Aug.

finn* Stiftstraße 13, A. liöt &er , Wörthstraße,
* Schmidt , Wörthstraße, W . Stemmler,

^ichstraße 25. 5153

rgros-NiederlagebeiHerrn
Crottfr. Glaser«

Leiuste Süßrahmbutter
ä Psd. 1,30 Mk.

feinfa Klümizer Süjjt'aHmButtec
&Pfd. 1,25 Mk.. sowie

feinste Landbutter
«Mt

k Pfd . 1,15 Mk.

Die Filiale
8.Wienert Nacht., R. Schräder,

23.
Flaschenvier.

Theil« hierdurch ergebenst mit, daß ich de»

Dkckikb Kr FOeMere
k Brauerei Walkmühle
M . «nd dunkle) mit dem heutigen Tage übernommen habe«

Die Flaschenbiere werden direkt in de« Brauerei gefüllt
lliid zwar in

Nchiaal-Mchm mnKitt.
Wiesbaden, den 1. December 1893.

Hochachtungsvoll

Carl Mrohmaim,
e Aarstraße 2.
> „Niederlagen in stets frischer Füllung befinden sich bei

In. Hafner, Walkmühlsttatze 30. “ "
f. Schramm, Hermannstraße 3.

ijjwe Rieger, Bahnhofstratze 18.
Hofmann, Ricolasstraße 16.

?« • Kost, Moritzstraße 34.
n Friedrich, Albrechtstr. 31.
5 Höltmann, Wörthstraße 12.

KaulbrunnenOraKe 5.

J. Keutmannn, Häfnergasse 14
H. Georg, Saalgasse 26.
H, Seul, Hirschgrabrn 21.
A. Jäger, Steingasse 22.
H WSeilinger, Feldstraße 20,
E, Killlmer, Röderstraße 3.
J. Schmidt, Schachtstrahe 9h.
Wwe. Schuppli, Platterstr. 88.

'Weben
tabmen.
Md

KgchßMe 10
St . l., w. Herren-Sohlen u.

Fleck zu 2,30, Frauen-S . u. Fl.
zu 1,70 Mk. gut besorgt. 7940*

Hauskleider
werden für 2 Mk., Kinderkkeider
ür 1,50 Mk., sowie alle Näh¬

arbeiten gut u. rasch angesertigt.
Goldgass«8, Vdh. Mans.  r. 7696*

Damen
enden freundliche Aufnahme unt.
trengster Verschwiegenheitbei
billiger Berechnung bei Frau
Stos-ita Wittwe , Hebamme
«r . Ouintiu - gaffe
n Main, ._
Iran Pli. Elirimrdt,

pract . Hebamme,
wohnt 5077

12  Neroftratze 12*
«uff «« lO-Pfd.-Colli
LlUllcrpostfr . Nachn.

Süßrahmbutter Mk. 7.50,
Vlumenhonig Mk. 5.25. 1747b

Epslein, Tluste 19, Galizien.

Velsched-Verlreter
von berühmt, engl. Fabrik ge¬
sucht. Offert, u. 0. 6923 an
st ud.Iüosse,Frankfurts.M.1743S

Heinr, Machwiitii und Frau
empfehlen sich im Aus - und
Ankleiden der Seichen.
7658* Näheres Adlerstraß« 13.

20 Mark
Belohnung.
Verloren am Freitag, den

: 2. c., in der Kleinen Burg-
traße ein goldener Ring
mit kleinen Brillanten in
chwarzer Emaille. Abzu¬

geben Ntcolasstraße 21, 3.
7954*

Agende Motel billig abgegeben, als : Betten mit Sprung-
. -Roßhaar- und Seegrasmatratzen, 1 Herrenschreibbureau,
ŝ klschtank, Derticow, Elallerieschränkchen, Schlafdivan, ein

.»»Äur . Kleiderschränke, polirt und lackirt, ovaleu. vier
ms- rierschubladige nußb. Kommoden, 1 Plüschgarnitur,

."' -E Ikssth Waschkommoden, Nähtisch, 1 Singer-Näh-
außbetrieb, Regulator mit Schlagwerk, Oelgemälde,

^7?cken, verschiedene Spiegel, 1 kleines Plüsch-Kanapee, 1
> » ^"ckchrank, 1 fast neuer transportablerKachel-

l»SM. i 'S? !nit  Strohsack, 1 leere Bettstelle, 4 Barockstühle,
1 ^ "schttsch , Wanduhr, Nachttische, 2 Vogelhrcken mit

l'" u. dergl. mehr. Näheres 7879'

25 Bleichstrake 25.

Re inep

*1

®n Ernte
*- 2.40. 3and

das Pfund
"“Pt.hlt

jee-und Kaffee-
pec ial-Geschäft

ft T . VOn voitz
^mnenkohl,

tM»">0| enga SSe 14.

500 Mk. in Gold.
K.« uhn 'SNlabaster -Ereme
und Cremeseife entfernen alle
Hautunreinigkeitcii, als Som¬
mersprossen,Leberflecken,Sonnen
brand,Miteffer,RasenrStyetc.
u. erhalten den Teint bis ins
hohe Alter blendend weiß und
jugendfrtsch. Keine Schminke.
(Preis 1.10 u. 2.20 u. Cremc-
seife 50 Pfg.). Man hüte sich
vor werthlosen Nachahmungen
und achte genau auf Schutzmarke
und Firma Franz « Uhu,
Pars., Nürnberg . Hier bei
E Möbus,Drog., Taunusstr. 25
v. 8rodl, Drog, Albrechtstr. 17a
und A. Cratz, Drogerie, Lang
gaffe 29, Otto Siehert, Drog.
gegenüber dem Rathökeller, 1
Henninger, Drogerie, Friedrich,
straße 16._ 1562b

Mehlwürmer
nach Stück und Maaß zu der.
kaufen bei E. Strauch, Adler,
»ratze6. 2. 496i

Rr . 18
7916*

Dame bittet um ein
jMdientioulüOp.
unter Discretion. Räh. Exped.- - - * 7953*dieses Blattes.

Mk. im
gesucht von einem streng soliden
Herrn in feiner Stellung.
Dopp. Sicherheit— Pünktl.
ltückzahl. am1. April). Honorar

20 Mk. Discretion zugestchert
und verlangt. Adr. E. 8. No. 68
postlagernd hier. _ 7669

Hypotheken
zur ersten Stelle vermittelt
promptM. Sulzbcraer , Jm.-
Sensal, Schwalbacherstr. 10. a

er,
in der Nähe der Stadt, ist zu
verkaufen. 5089

Näheres  Expedition.
Ein gedrauchtrs, transportables
jerltzr» «t Kehr

zu verkaufen. 391a
_Kirchgasse 36.

Kömrdtts 14
ist tut Hinterhaus eine Wohnung
von 2 Zimmern, Küche an ruh.
Pente auf 1. April zu verm.;
auch ist daselbst ein schönes
l immer auf Februar an ein od.
;wei Leuie zu vermiethen. 7667*

Eichenes Thor,
3-theil., 3,60 m hoch, 2,60 m
breit, billig zu verkaufen. a

Mühlgaffe 9.

KlbmWraße 37
ist rin möblirtes Zimmer mit
Pension zu vermiethen. Näh.
im Bäckerladen. 7839*

Wegen Geschäfts- Ver¬
änderung werden2 in gutem
Zustande befindliche
DroWen-Ahrimlic
1- u. 2-spännig, mit Num¬
mern verkauft. Näheres in
der Exped. d. Bl. 5210

16
Hinterhaus1 Stiege rechts, er¬
halten reinliche Arbeiter Kost
md Logis.  7668*

tracrflr. 5
können junge Leute Kost und
Logis erhalten._ 7671*

NMuMWlütM

«i» Milchgeschäft
mit guter Kundschaft wird zu
kaufen gesucht. Frau Sohmid,
Kl. Schwalbacherstr. 9. 5098

28
Hinterhausl St . link», erhält
reinl. Arbeiter sch. Logis. a

e 48
2 St. recht», ein schön möbl.
Zimmer mit Pension auf gleich
iiU vermiethen.  7657

: Au uerinu -tUrn:

Albrchssrch 9,
3 schöne Zimmer mit Küche u.
Zubeh. und 2 Zimmerm. Küche
u. Zubeh. bi» 1. April billig zu
vermiethen. 5101

MWch
ist eine Werkstätte auf
zu vermiethen. Nähere» daselbst
Parterre._ a

Keäkrftwße 7,
Treppenr., ein einfach möbl.

Zimmer zu vermiethen mit oder
ohne Kaffee._ 897a

23

Gmserstr. 19
1 Z., Küche, Keller,
22 « Mk. jährlich, an
rnh. Leute z. 1. April
u vermiethen. Näharterre. 5174

MnWWll
2 St., ein großes Zimmer ohne
Möbel zu vermiethen._ a

jrmkMr. 13.
eine Wohnung von 3
sofort zu vermiethen.

Zimmer
5012

Kirchgasse 42.
ist im 1. Stock 1 Zimmer auf
gleich zu vermiethen. 7869

km Villa
in nächster Nähe des Cur-
gartens, 14 Räume, sofort oder
später zu vermiethen oder zu
verkaufen durch M Edelstein.
Langgasse4, u. R. Windgassen
Sodanstrasso 11. 7861*

Ein gut rrntirendtS

lanalisirt, zu jedem Geschäft ge¬
eignet, ist mit geringer Anzahl
lung zu verkaufen. Gest. Off.
unter X. 6 an die Exped.  7897

neu, 4-stöcktg, je 3 Zimmer und
Küche, Closet im Abschluß, mit
einem Gärtchen ist zu verkaufen
Makler verbeten. Näh. in der
Exped. d. Bl. 5180*

Neues Haus
mit flotter Wirthschaft, ea. 6.
bis 600 Hectol., 16—20 Stück
Atpselwein, 4 Stück Wein und
2 St . Branntwein-Derbrauch ist
wegen Krankheit de» Besitzers
Preiswerth zu verkaufen durch

C. H . M. Kekhardt,
5136 Kirchgasse 45, 3.

jMMsse 53
ist eine sch. Wohnung im 2. Stock
von 5 Zimmern, Küche, 2 Man¬
sarden, Keller und Waschküche
auf 1. April zu verm. und ein»
Mansard-Wohnung von3 Zim
Küche und Keller. Nähere»
Langgasse 51._ 394a8
ist eine Werkstatt «, geeignet
ür Schreiner oder Tapezierer
auf den 1. April mit od. ohne
Wohnung zu verm.  5053

MslltMße 11
Wohnung , 3 Zim

mer, Küche und Keller
auf 1. April %. v. 766 2*

Nkiigaffe 15
Wohnung von4 Zimmern, Küche
Mansardeu. Keller auf 1. April
event. früher zu verm. Näh.
Stetngafse 24, Laden. 5208

sind Wohnungen von2 Zimmern
und Küche billig zu vermiethen.
Nähere» daselbst._ 5213

((fineliolitumg]
Kirchgasse gelegen, 2. St.
von 3 Zimmer und Küche
nebst Zub. a.April zu verm.
Näheres Nheinftr . 37,
Konditorei. 5060

Ichulhcrg15,
Gartenbau, 3 Zimmer, Küche u,
Mansarde zu verm. Näheres
Vordrrh. 1 Et. 7944*

Männliche Personen.

Herilmiltraße
Unterhaus1 St. link».

Frau Schmid, erhält ein Laden¬
mädchen billig Kost «nd Logis,
monatlich 30 Mk. 5052

Llhmldachttssr. 83,
1. St ., eiufach möbl. Stübchen
auf gleich zu vermiethen. 7664*

Zchilldkli 18
Gartenbau Part, r., rin
möblirtes Zimmer zu vm.

schön
892a

Hinterhaus Dach,
Mädchen

e 46
erhält rin br.« A/UVV/ Ctq

Schlafstelle.

radssl.s,3Ä. l.
können anständige Leute Logis
auch Kost erhalten. 7939*

Sin Mädchln erh. ein '

Zimmer
mit separ. Eingang. Näheres
Erped. ds. Pl.  7676*

6N.

17
ind 2 schöne Läden mit oder
ohne Wohnung von 3 Zimmern
und Küche per 1. April zu ver
miethen. Näh. bei X.  Bark,
Musrumstraße1._

ck Mllstn

Mckerei
zu miethen gesucht. Nähere» in
der Exped. d. Bl._7 951*

Eautionssähiger junger Bäcker
sucht gut gehende
KWerci|it pachten.

Näh. Expeditiond. Bl. 794 7*

. (Offnu* Ktchmu
Weibliche Personen.

Eine angehende

Büglerin
wird für dauernd gesucht. Näh
in der Exped. d. Bl. 7866*

Ein lehmädchkn
gesucht sofort oder 1. April
Friedrichstraße 37, Damen-
Confection.  5065

Gesucht
ein hübsche» Mädchen in ein
Cigarrengeschäft al»Verkäuferin.
Räh Exv d. Bl._ 7952'
Sur Verbreitung guter Schriftenwird ein intelligentes
ernstes Fräulein gesucht.
Dasselbe könnte auch Theil
haberin werden. Offerten unter
X. 11 an die Expedition ds.
Blatte». 7955

Vertreter
werden an jedem, auch den-
kleinsten Orte gesucht von tu:
Vaterländischen Viert
Vers . - Gesellschaft itt
Uresden .Werderstr.10. 17796

B9T Stauet jaijet
HMsbuOk

vom Landeo.m.ganz
guten Enrpfehl. zum1. Febr. gesucht. 5203
Helenenstr. 2 , Laden.MS8»"Stellung erhält jeder
ilberalHiin umsonst. Fordere per
Postkarte Stellen-Auswahl.
17376 Courier, Berlin-Westend.

Tüchtige
Km - Schrmek
(Bankarbeiter ), gesucht.

Näheres 5218
Dotzheimerstr. 33.

8i« GSünn-Lchrliiis
sucht i. Engelmann, Franz-Abt■
-stratzi 8.

Stadtreisender,
hauptsächlich für Privat«, von
einer Weinhandlung gegen hohe
Provision gesucht. Off. u. X. >2
Exped. d. Bl. »96a

[ .iitiilin-Oh'luriic:* 1
Weibliche Personen.

Eine perfecte

Coßüm-
Schnckeck

nimmt noch Kunden in und
außer dem Hause entgegen.
Schwalbacherstraße 30, Vorderh.
Part - Edendaselbst sind zwei
elegant«preisgekrönte Masken-
Anzüge billig zu verleihen od.
auch zu verkaufen. 7665*
fftint Frau empfiehlt sich im
Vv Ausbeffern von Wäsche u.
Kleidern und im Gebildstopfen.
Billigste Berechnung. Gest. Off.
unter E. G. 8 an die Exp. a

Filiale
von einer soliden, tüchtigen Ver¬
käuferin zu übernehmen gesucht.
Näh. in der Exped. d. Bl 364a

Eine jnnge an!!.Fra»
sucht Burhülf«' oder Monatstelle
in beffrrem Hause.

Wellritzstr. 3, Vdh. 8.Hin aust. Mädchen sucht
einen Laden oder Comptoir

zu reinigen. Näh. Steingasse 22,
Hth. 1 St . 7663*
Zuverl . tüchtige Frau
sucht Wasch- U. Putzbeschäfttgung.
am liebsten in einem Herrschaft»-
haus aus'S ganze Jahr. Nah.
Albrechtstr. 21 btt Schuhmacher-
meister8*t,oleenberg. 7945*
Männliche Personen.

KmemgkMse!
Als solcher sucht ein streng

solider junger Mann bei be¬
scheidenen Ansprüchen Beschäf¬
tigung. Feste schöne Hand-
schrift. Adressen unter st. G.
postlagernd hier, 7670
Ern Gärtner

empfiehlt sich im Anlegen und
Unterhalten von Gärten. Nah.
in der Expetz., d. Bl. 7859

Klilmerspieltt«.beiger
empfehle» sich. Näher «»
Nellerftraß « 22, 1., in fe*
Cnrtonaaenfabrik . 7677^iunser, verheiratheter
für Morgen»,
straße 31. Hth. 396a

}i



Sette 8. Donnerstag „WiMmener GkneralM.zLlger- LJ. Jam« 1394,

Verein der Künstler und Kunstfreunde
Wiesbaden.

Montag, den 22*Januar, Abends7Uhr,
im Saale des Victoria-Hotels:

Gelegenheitskauf,
AusserordeiitSicher

Quartett -Abend J
gegeben von demJoachim ’schen

Um mit den Restbeständen meines Waarenlagcrs, bestehend in

Gold- und KMerrrmaren
schnell zu räumen, verkaufe ich von heute ab bis zum 30 . Januar er ., sämmtliche noch vorhG
Gegenstände zu jedem Gebot.

aus Berlin.

zu Wiesbaden#
Donnerstag, den 18. Januar , Abends 8 Uhr:

Wellritzstrasse 25.

*5
M

©
*
S
t
m
3

tediaflsmilgalK!-
undiusrerkanf.a

Wegen Aufgabe meines Porzellan- ^
Geschäftes verkaufe ich von heute ab»

5 sämmtliche Artikel meines Lagers unter«
© dem Einkaufspreise. 5171 K

Max Kräh Wwe.
cg »ssujiszifoipn

Trauer-Hüte

5206

Seltene Gelegenheit , nur gute «nd reelle Waaren sehr billig zu erwerben.
Albert J . Heidecker , WkbttgO 23.

Streich Quartett
Mitglieder: Die Herren Professoren Dr . Joachim,

Kruse , Wirth und Hausmann.
Programm:

Quartette von Mozart, Beethoven, Schumann.

Total-Ausverkauf
m Kchuhwaaren tutgttt GrHSsis-Nttwmtz

bedeutend unter Fabrikpreis.

Humrnerirts Plätze im Saal zu fünf Mark, num-
merirte Plätze auf der Galerie zu vier Mark, von
beute ab, Eintrittskarten zum Saal zu drei Mark
(soweit Raum vorhanden) von Freitag ab, sind in der
Buchhandlung der Herren Moritz und Munzel
(Taunusstrasse) zu haben. 5195

Unsere Mitglieder und Gäste er¬
halten ebendaselbst gegen Abstem¬
pelung ihrer Haupt - und Beikarten,
beziehungsweise der Gastkarten,
nummerirte Sitze im Saal zum er
mässigten Preise von drei Mark.

Der Vorstand.

w Heinrich Hess,
24 Langgasse 24.

,57 > 1

&

riedriclisdorfer
Berliner CJuss-
PoMamer
Berger ’s Gesellschafte'

empfiehlt

Zwiebacki

Bärenstrasse 3.

Allgemeine Ster bekam
Berger,

Pelaspeestrasse 1.

1. ordentliche .
General - Versammlung
im Lokale „Zn den drei Königen», Marktstraße 26.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht und Berichterstattung des Kasten-RevisorS.
3. Wahl der Rechnungs . PrüfungS -Commisston.
4. Feststellung des Budgets.
5. ErgänzungSwahl des Vorstandes.
6. Wahl eines Kasten-Revisors in Gemäßheit des § 29

des Statuts.
7. Allgemeines.

Um zahlreiche» Erscheinen ersucht 8146
Her Vorstand.

In Haar werden auf Wunsch Sill©
abzüglich 10°/o bezahlt.

Gold
Massower

Silber
Lotterie.

Ziehung am 15. u. 18» Februar 1894.
6197 Gewinne Werth 259,000 Mark.

Original -Loose ä 1 fflk.
20 Pfg«, empfiehlt und versendet auch
Bankgeschäft

— 11 Loose für 10 Mark — Porto und Liste
gegen Briefmarken oder unter Nachnahme das

1695b

Carl Helntze, Berlin W ., Hotel Royal,
Unter den Linden 3.

Kochschule.
Donnerstag , 1. Fd«

beginnt ein neuer r
Kursus . Diejenigen,
daran theilnehmen wollen,««
ersucht, sich baldmöglichstW|
Kochlehrerin , Frau Spengli
Marktstraße 11, Hinterhar"
melden.
Die Haushaltung ? - Uni«

Commission : F . « allb.

Spottbillig.
Aus einem Concurs

schrv. Chantilly -M
per Meter nur 28 M

ferner eine Parthie hochs.P"
Ballblume «,

staunend billig zu mr!-lA. HnlrteM«*J
5123 SchwalbacherstrZU

Oeffentlicher Vortrag

I« » grössten Sortiment
von 2 Mark an.

Gerstel d Israel,
Webergasse 14. 6050

über 5211

„Die lebendige Hoffnung des Christen ",!
Donnerstag , 18 . Januar (nicht Freitag ) , Abends |
8 l/ä Uhr , im Saale des „Schützenhofes ".

Zutritt frei . Dr. Paul Wigand.

Ca. 450 Paar

B . € . Funcke,
pract . Zahnarzt,

Rheinstr . 15, Ecke Wilhelmstr̂ j
gegenüber den Bahnhöfen.

Sprechstunden von 9—5 Uhr, ausgen. Sonntag KatMfl
Behandlung unbemittelter Zahn- und Mundkrank« ,

Montag, Mittwoch, Freitag von 8—9 Uhr_früh in̂ o -Allgem. Poliklinik Helenenstr . 25, Part.

Herren- Hosen
'  selbstverfertigt , eleganter Schnitt,

(ijolide Arbeit, aus Buxkin, Kamm- ,
gam- u. Cheviot-Stoffen

jedes Paar nur Mk. 7.50.
Wilh . Deuster,

Ecke der Schwaibacher - und
Friedrichsirasse.

Kneipp 1
und kombinirtes Natur - Heilverfahren . — . .
Kurkosten (einschließlichDampfbäder ) Ml . 17.S0. — AusM^
durch den neuen illnstr . Gratisprospekt . ,,

Br . l,oh , Badhaus zum Rheins»«.
Lau » Kaiser Wiliieh
Hellmundstrahe 62 , kann die Kegelbahn

5156
—- - - - — - - 7872» _tf .AePfeUveiN. Restauration„Zur Bavaria'

d

tag Abend an Gesellschaften abgegeben werden-
J . FürSjjJ

Zäher , langgewordener Aepfelwein wird mtt der natür¬
lichsten Gerbsäure Traubenkerne 93er Ernte , ebenso braun
oder schwarz gewordener wieder hergestellt von 4964

Kufermeister Ries , Friedrichftraste 12.
Große süße türk. Wunm, perM 1k Psg.

Frankenstratze 11. . « »
Empfehle mein neu hergerichteles Lokal , foWjLiii<

und warme Küche zu jeder Tageszeit , ff. rein«
separates Weinzimmer , sowie ausgezeichnetes hiesig «'
4975 Hochachtungsvoll . ,

August Greiner.
Gemischt «» Obst (7- 8 Sorten ) „ . 40
Gemüsenudeln per Pfd . von 24 Pfg . bi» 60 Pfg.
Maccaroni „ . , 28 . , 60
Borzügl . Weizenmehl 15 Pfg ., 10 Pfd . Ml . 1.4V. »199

J. Schaab , Grabenstratze 3.

Monopol Gelee per Pfd . 45 Pf .,
Melange -Marmelade per Pfd . 40 Pf -,
Zwrtschen -Marmelade per Pfd . 28 Pf . ,
Btrnen -Marmelade per Pfd . 30 Pf ., mC

sowie verschiedene Sorten Aepfel per Pfd . von 6 dl ' . ,«
Centner billiger . Reinh . Reichert , 51 WebrrgEz

«otationSdruck »nd Verlag : Wiesbadener Socirtäts
für  dr » localen , den

-Druckerei.  Verantwortliche Nedacliou : Für den politisch« : Theil und das Feuilleton : Ehrfrrdacteur Ferdinand st«
allgemeinen Theil und die Znjerater Otto von Wehren.  SänmNlich iu Wiesbaden.
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